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Tſchechen gegen Deutſche
Laut den erregten Auseinanderſetzungen im Prager Parla-

wie det, die deutſchen Abgeordneten unter Proteſt
t rerleßen, iſt es nun in Prag und in vielen Orten des
n Tätlichkeiten der Tſhechen gegen die Deutſchen ge
w gen Auftakt zu dieſen Gewalttätigkeiten bildeten
ereien in Eger, am Montag. Wie erinnerlich

ſſchechiſ Legionäre das Kaiſerdenkmal zerſtören wollen,
Teil von den Deutſchen verhindert wurde, die nunun am Denkmal aufſtellten. Am Montag wurde

überfallen, wobei ſich ein kurzes Feuergefecht

das war nur das Vorſpiel. Am Dienstag kam es dann
ßen deutſch feindlichen Kundge-

In der Mittagsſtunde beſetzten die Tſchechen
deutſche gandesthegater, das Haus des „Prager Tage

Dann drang die Menge in das
heraus. Jn der

und Redehalle wurden die Veveinsbibliothek ſv-
Schriften des Vereins aus den Fenſtern geworfen, was von
angeſammelten Menge jubelnd begrüßt wurde. Ebenſo wur

in der T urnhalle die Einrichtung und die Schriften des
leiczaus dem Fenſter geworfen. Dabei waren einige
daten anweſend. Auch im Handwerkerverein
in der Schlaraffiag wurden die Vereinseinrich-

yerausgeſchleudert, ebenſo in der Druckerei
Tſchechiſche Sengtoren wiegelten die

mee auf und riefen nach Rache für die Vorfälle in

ugen

We Ausſchreitungen wiederholten ſich auch geſtern, Mittwoch.

jz4 Uhr nachmittags verſammelte ſich eine ungeheure
vor dem Parlament und, verlangte ſtürmiſch die Aus

eferung des deutſchen Abgeſandten Baeragn.
etwa hundert Gendarmen mit aufgepflanztem Bajonett er
een wurden ſie wüſt beſchimpft. Es kam zu einem Zu
ganenſtoß zwiſchen den Demonſtranten und
rPolizei, wobei zwei Beamte erſchlagen wurden.
euf zogen die Gendarmen wieder ab. Die Leg ionäre
die Helden des Tages, die überall die Führung haben. Die
t wie die Tſchechen vorgehen, zeigt, daß derartiges von
inger Hand vorbereitet iſt, und daß mit allen Mitteln
nbeitet wurde, um eine Handhabe für ein devartiges Vorgehen
n die Deutſchen zu haben.

Auch in anderen Orten Bähmens kam es zu ſchweren Aus
eitungen. So wurden in Pilfſen große Demonſtrationen

n die Ereigniſſe in Eger veranſtaltet. Dabei drang die
enge in die Druckerei des „Pilſener Tageblattes“ und demolier-
die Einrichtung. Jn Brünn drangen etwa hundert tſche-hi-

Die Polizei mußte
(9), die Ruhe wieder

Studenten in die techniſche Hochſchule.
greifen und es gelang ihr auch vorläufig

zuſtellen.

die Verte, die von der beſtialiſchen Menge vernichtet
uden, ſind zum großen Teil unerſetzbar, ſchon allein was an

die erſte politiſche Debatte in Genf

b. Genf, 18. November.
Der geſtrige Vormittag der Genfer Völkerbundstagung brachte
erſten Auftakt zu einer politiſchen Erörterung.
In der Beſprechung des der Verſammlung vorliegenden Be
its über die bisherigen Arbeiten des Völkerbundsrates erhielt
nächſt der argenti niſche Delegierte Pueycredon das
t, der in einer längeren Rede ausführte, daß Argentinien
als die Macht als alleinige Quelle internationalen Rechts
erkannt habe und infolgedeſſen ſofort bereit geweſen ſei, ſich
völkerbunde mit ſeiner ganzen Autorität zu beteiligen. Der

ntiniſche Redner brachte ſodann den ganzen Schrift-
echſel mit Deutſchland in der U-Boot- Kriegs
age vor und erklärte, daß Deutſchland alle ſeine

erſprechungen, die es Argentinien gegeben, auch ge
lten habe. Er präziſierte den Standpunkt der argentiniſchen
erung zur Völkerbundfrage dahin, daß er wörtlich ausführte:
Die argentiniſche Regierung halte es für weſentlich, daß
le ſouveränen Stagaten, die von der internationalen
meinſchaft als ſolche anerkannt ſind, zum Völkerbund zu ge
ſſen werden und zwar derart, daß ihre Nichtteilnahme nur
Ergebnis ihrer freien Entſchließung ſein dürfe.“
Die Nichtzulaſſung gewiſſer Staaten könnte einen gefähr-
n Antagonismus ſchaffen und leicht eine Gegenliga ins

rufen, die das Werk des Völkerbundes illuſoriſch machen
Von dieſem Standpunkte aus hoffe er auch, daß die

einigten Staaten bald vermöge einer Formel, die
gefunden werden müſſe, in den Völkerbund eintreten

n ſprach Hagerup (Norwegen) über die Reſolution der
mit Staaten zur Frage der Abrüſtung und zur Frage

e.

W letzter Redner ſyrach Lord Robert Ceckl in engliſche
während die beiden erſten Redner ſich der ſiſch

dienten. Die Verſammlung des Völkerbundes“, ſode Lord Robert Eecil, dürfe ſich nicht darauf beſchränken,
dandlungen des Rates zu verfolgen und zu kritiſieren.

abhängigkeit die ſie im Urteil zeigen, werde den
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Ungeheuerliche Deutſchenhetze in Cſchechien
Urkunden, Büchern und Bildern vernichtet wurde. Aber auch,
was ſonſt zerſtört wurde, iſt heute kaum wieder zu beſchaffen.
Das naturwiffenſchaftliche Jnſtitut der deutſchen
Univerſität Prag wurde von den eindringenden Wüterichen ver
wüſtet. Die wertvollen Jnſtrumente und die Sammlungen
wurden zerſchlagen und durch die Fenſter geworfen. Dasſelbe
Schickſal wurde den beſonderen deutſchen wiſſenſchaft
lichen Jnſtituten und dem chemiſchen Jnſtitut be-
reitet. Jn letzterem befinden ſich gegenwärtig auch Studenten-
wohnungen. Die ganze Einrichtung wurde zerſchlagen.

Der deutſche parlamentariſche Verband hat in der Mittwoch
nachmittagſitzung der Nationalverſammlung folgende Erklärung
abgegebem:

Wenn binnen 24 Stunden der den Deutſchen geraubte Be
fitz nicht zurückerſtettet wird, werden die Deutſchen den
deutſchtſchechiſchen Staat nicht mehr als
Rechtsſtaat, ſondern als einen Räuberſtagat
betrachten und ihr Verhalten in der Nationalverſammlung
danach einrichten.

Die Erregung über die Vergewaltigung der Deutſchen zieht
immer weitere Kreiſe. So beſchloſſen die Wiener Studen
ten, die Tſchechen als Antwort auf die in Prag begangenen
Eewalttätigkeiten auszuſchließen. Die deutſche
Studentenſchaft in Prag bereitet eine Kundgebung vor
des Jnhalts, daß der Hochſchulbetrieb in Prag ſo
fort eingeſtellt werden müſſe, weil die deutſche Stu
dentenſchaft keine Sicherheit für ihr Leben mehrhabe und daß die de ut ſche Univerſität nach Reichen-
berg verlegt werden müſſe.

Jede Stunde kann ſich die Lage unſerer deutſchen Brüder in
Böhmen gefährlicher geſtalten. Zurzeit ſind die Verhältniſſe noch
gänzlich ungeklärt. Man ſpricht bereits von einer Demiſſion des
Kabinetts. Deutſches Volk, Deine Brüder ſind in Gefahr! Hier
heißt es für uns, energiſche Gegenmaßnahmen ergreifen. s

Die Ausſchreitungen in Prag, die anfäng'ch als „Vergel-
tungsakte“ gegen die Exzeſſe in Eger dargeſtellt wurden, haben
einen Charakter angenommen, der zu der Vermutung führt, es
handle ſich in Wirklichkeit um einen Putſch gegen Maſa-
ryk und Beneſch, während die erſten Parolen „Rache für
Eger“ und „Gegen Deutſche und Juden nur vorgeſchützt worden
ſeien, um der Bewegung möglichſt vie Zulauf zu ſichern.

Tatſächlich hörte man bei den Krawallen des öfteren die
Rufe „Slawa Kramarcz!“ Hoch Kramarſch!), ohne daß man
allerdings eine direkte Beziehung des alten Deutſchenfeinds zu
den Exzeſſen anzunehmen braucht. Denn dieſer hat immer auf
perſönliche Saubeckeit gehalten. Aber die dunklen Hintermänner
der Bewegung, die ſelbſt zu wenig Anſehen genießen, berufen
ſich eben auf den angeſehenen Führer.

Man hört vielfach die Anſicht äußern, daß die Stellung
des Miniſterpräſidenten Czerny infolge ſeiner
ſchnächlichen Stellungnahme gegenüber den Exzeſſen er-
ſchüttert ſei.

w. Plauen i. V., 18. November
Jn der ſächſiſch-böhmiſchen Grenzſtadt Aſch wurde das

Joſefdenkmal heute nacht von einem Trupp tſchechiſcher
Legionäre geſtürzt. Die Bevölkerung, die durch Sturm-
läuten glarmiert worden war, richtete das Denkmal
wieder auf. Dabei kam es zu einem Kampfe, bei dem
eine Perſon getötet und 23 verletzt wurden darunter 7 ſchwer.

Völkern der beſte Beweis für den Wert ihrer Arbeit ſein. Zu-
nächſt freilich müſſe ſie ſich organiſieren, und es wäre ungerecht,
ſie wegen der unintereſſanten Kleinarbeit, die ſie vorhat, zu
tadeln. Zu guter Arbeit gehört zunächſt ein guter Mechanismus
der Arbeit. Die Koſten dieſes Mechanismus fielen gar nicht ins
Gewicht, wenn man bedenke, daß der Völkerbund in einem Jahre

Million Pfund ausgegeben habe, während ein einziger Tag
des Krieges mindeſtens 20 Millionen Pfund gekoſtet habe.

Jm Hinblick auf ſeine geſtrige Niederlage kam der Redner
dann noch einmal auf die Bedeutung der Oeffentlichkeit für die
„Geſellſchaft der Nationen“ zu ſprechen. Der Bund müſſe die
allgemeinen Sympathien gewinnen, und das beſte Mittel zu
dieſem Zwecke ſei die größtmögliche Oeffentlichkeit ſeiner eigenen
Verhandlungen und Handlungen. Er, Cecil, begreife ſehr wohl
alle Schwierigkeiten, die ſich dem entgegenſtellen, aber er würde
immer wieder auf ſeinen Antrag zurückkommen, allen Sitzungen
die weiteſte Publizität zu geben. Dann ſprach er von den
Armeniermaſſakers. Beſonders intereſſant für die Verſammlung
ſei der polniſch-litauiſche Konflikt, über den ſie ganz genau vom
Rat unterrichtet werden müſſe: denn es gäbe in dem Bericht des
Rates einige Stellen, die ſehr beunruhigend ſeien. Die von
Polen angerufene Vermittlung des Völkerbundes unter Bezug-
nahme auf Artikel 15 ihres Paktes geben der Verſammlung das
Recht zu der Forderung nach der in dem Artikel 15 feſtgeſetzten
Friſt von neun Monaten, während deren die Parteien alle Doku-
mente und Tatſachen dem Völkerbund unterbreiten und ſich jeder
feindlichen Handlung enthalten müſſen. Er bitte den Rat, ent-
ſprechend dieſen Beſtimmungen alle darauf bezüglichen Dokumente
ſofort der Verſammlung zu unterbreiten, damit die öffentliche
Meinung ſich ein unparteiiſches Urteil bilden könne.

Am Nachmittag wählten die 6 Kommiſſionen in einer etwa
halbſtündigen Sitzung ihre Präſidenten und Vizepräſidenten.
Dieſe Wahlen find nicht nur an ſich von gewiſſer Bedeutung,
ſondern beſonders auch darum, weil die Kommiſſionsvräſidenten
zugleich Vizepräſidenten der Plengrverſammlu ſein werden.
Heute bormittag ſollen noch 6 weitere Vizepräſi gewählt

Das ebriis der Wahlen iſt folgendes: 1. Kommiſſion
räfident Fateu (Großbritannien), Dizepräſident Wellington

Koo (TChina); 2. Kommiſſion Präſident Tittoni (Jtalten), Vize
vräſident Jonescu (Rumänien); 3. Kommiſſion Bourgeois
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(Frankreich), Vizepräſident Coſta (Portugal); 4. Kommiſſion
Präſident Quinones de Leon (Spanien), Vizepräſident Reſtrepe
(Kolumbien); 5. Kommiſſion Präſident Hungeus (Chile), Vize-
präſident Blanco (Uruguay); 6. Kommiſſion Präſident Branting
(Schweden), Vizepräſident Arguero (Kuba).

Ernſte Kragen der Kommunalpolitik
Von Rich. Martin,

Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung.
Die Finanznot der Kom munen ſteigert ſich in

beängſtigender Weiſe. Durch die Uebertragung der Ein-
kommenſteuerhoheit auf das Reich ſind die Kommunen an
ihrem Lebensnerv getroffen worden; war doch die Ein-
kommenſteuer die Hauptader des Gemeindeorganismus, die
allen Gliedern die notwendigen geldlichen Bedarfsmengen
zuführte. Die Degradierung zu Koſtgängern des
Reiches wird von den Kommunalverwaltungen bitter
empfunden, zumal ihnen während des Krieges immer wieder
die Gewährung größerer Selbſtändigkeit von ſeiten der Re-
gierung in Ausſicht geſtellt wurde. Die Ver
ſprechungen ſindin das Gegenteil verkehrt,
die Gemeinden ſtehen rieſengroßen Schwierigkeiten gegen-
über, die zu meiſtern vielen Verwaltungen ein Ding der Un-
möglichkeit ſein wird. Am peinlichſten wird die vollſtändige
Unſicherheit empfunden. Den Gemeinden fehlen jegliche zu-
verläſſige Unterlagen zur Aufſtellung eines einigermaßen zu-
treffenden Etats. Wohl oder übel muß der Sprung ins
Dunkle gewagt werden, dieweil alle ſonſt gebräuchlichen Maß-
ſtäbe fehlen. Bei dieſer vollſtändigen Umſtellung des kom
munalen Finanzweſens fällt das Emporſchnellen aller Aus-
gaben- Poſitionen außerordentlich ſtark ins Gewicht. Das
unaufhörliche Anſteigen der Preiskurve hat eine Unüberſicht-
lichkeit geſchaffen, die in manchen Gemeinden kataſtrophale
Wirkungen auslöſte. Die als notwendig zu erachtende Be
amtenbeſoldungsreform brachte eine weitere Be
laſtung des Etats, der noch einmal umgeſtellt werden mußte,
weil durch einen Beſchluß der Preußiſchen Landesverſamm-
lung die Kommunen verpflichtet wurden, die Bezüge der
Kommunalbeamten den der Staatsbeamten anzugleichen.
Dieſe ſtarke Mehrbelaſtungg brachte eine weitere Vergröße-
rung der Finanzot. Wenn ſchon das Jahr 1919 für manche
Gemeinden mit einem erheblichen Fehlbetrage abſchloß, ſo
werden die Ausweiſungen über das Jahr 1920 auf der
ganzen Linie ein Defizit bringen, das uns die ganze Troſt-
loſigkeit unſerer kommunalen Finanzwirtſchaft mit aller

eutlichkeit offenbart. Soweit Verlautbarungen vorliegen,
ſind faſt in allen Gemeinden die geſchaffenen Aus-
gleichsfond s aufgebraucht, und um die laufenden Ver-
pflichtungen erfüllen zu können, ſind vielfach Anleihen auf-
genommen worden, deren baldige Deckung vorgemerkt iſt.
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß einzelne Gemeinden be-
reits Beleihungen vornehmen mußten, die weit über den
Rahmen ihrer Leiſtungsfähigkeit hinausgingen. Die Be-
willigungsfreudigkeit unſerer Gemeindevertretungen zeigt,
daß man ſich über den elementaren Grundſatz: „Keine Aus-
gaben ohne Deckung“ ſchlank hinwegſetzt. Die beiſpiellofen
Verſchuldungen mancher Gemeinden zeigen uns ſo recht den
Unverſtand unſerer Tage. Nur ſtrengſte Gewiſſen-
haftigkeit und peinlichſte Sparſamkeit, die
ſelbſt mit Pfennigen rechnet, kann uns aus dieſer unheim-
lichen Lage befreien. Daß alle Gemeindeeingeſeſſenen hin-
ſichtlich ihrer Steuerleiſtung bis zum äußerſten angeſpannt
werden müſſſen, iſt eine Tatſache, die zwar tiefbetrüblich, aber
unabänderlich iſt. Nur durch einen ſtarken Gemeinſinn, der
aber in allen Bevölkerungsſchichten zum Aus-
druck kommen muß, läßt ſich die Finanznot der Kommunen
meiſtern.

Die Stellungnahme des breußiſchen
Finanzminiſters zu der beſprochenen Notlage kommt
in ſeiner am 5. Juli 1920 im Abgeordnetenhaus gehaltenen
Etatsrede zum Ausdruck. Die alle Kommunalpolitiker inter
eſſierenden Ausführungen verdienen allgemein bekannt zu
werden; ſie lauten nach dem amtlichen Stenogramm: „Nicht
minder ernſt iſt die Finanzlage der Gemeinden und der Ge
meindeverbände. Auch dieſe ſind durch die veränderte Reichs
ſteuergeſetzgebung vielfach in eine ſehr ſchwierige Lage ver-
ſetzt worden, weil ſie nicht mehr imſtande ſind, die Zuſchläge
zur Einkommenſteuer, die bisher das Rückgrat der kom-
munalen Einnahmen gebildet haben, ſo wie bisher zu er-
heben. Auf Drängen der preußiſchen Staatsregierung und
der Regierungen der übrigen Länder hat ſich die Reichs-
finanzverwaltung nunmehr bereit finden laſſen, die aus der
Reichseinkommenſteuer aufkommenden Beträge, zunächſt in
Höhe eines halben Jahresbetrages, den Ländern zur Ver
fügung zu ſtellen. Darauf hat ſich wiederum die vreußiſche
Staatsregierung bereit erklärt, aus dieſem Steuerauf-
kommen die Gemeinden und die Gemeindeverbände vor
zugsweiſe zu befriedigen, vorbehaltlich der ſpäteren Abrech-
nung mit dem Staate. Darüber hinaus hat bekanntlich die
Staatsregierung der verfaſſunggebenden Landesverſamm-
lung in Verfolg des Notgeſetzes vom 7. Mai 1920 einen Ge
eiten über die Neuregelung des Dienſteinkommens

lksſchullehrer vorgelegt, nach welchem ſie ſich bereit er
rt, zur Entlaſtung der Gemeinden einen ſehr erhedlichen

Teil der perſönlichen Volksſchullaſten auf den Staat zu über
nehmen. Soweit die giffernmäßigen Unterlag n eine



e Berechnung ermöglichen, handelt es ſch
um eine Mehraufwendung des Staates zugunſten der

in Höhe von 1 Milliarde 400 Millionen Märk
den Staatsau ungen vor dem Kriege. Dieſen

etrag würden alſo die Gemeinden mehr aufzubringen
wenn nicht der Staat einen ſo erheblichen Anteil auf

Schultern nehmen würde. Außerdem iſt mit dieſer
um das nebenher zu erwähnen, auch ein ſtarker

kommunaler Laſtenausgleich verbunden worden, der eine
Erleichterung der ſtärker bevölkerten und ärmeren Gemeinden
e ſoll. Ein weiterer Ausgleich wird auf dem Ge-
biete des Polizeiweſens, eventuell auch noch des Armenweſens
an t. Damit wird, ſo hoffe ich, den Gemeinden die
Möglichkeit gegeben werden, in größerer Ruhe die not
wendige Neuordnung des kommunalen Finanzweſens durch
zuführen, und ſie haben ihre Leiſtungen und Verpflichtungen
auf die durch die Reichsgeſetzgebung veränderte Flüſſigkeit
ihrer Einnahmequellen unter möglichſt vollkommenem Ver
zicht auf weitere Staatsbeihilfe einzuſtellen. Dies ſcheint
mir mit dem Weſen der kommunalen Selbſtverwaltung eng
verbunden zu ſein, mußte aber von mir um deswillen be
ſonders betont werden, weil die notwendige Neuordnung
der Staatsfinanzen leider durch die Reichsgeſetzgebung auf
einen ſo engen Rahmen beſchränkt worden iſt, daß ſie nicht
mehr erfolgen können ohne Ausnutzung von Steuermöglich-
keiten, aus denen bisher, wenigſtens in Preußen, ausſchließ
lich die Gemeinden geſchöpft haben.

Die Ausführungen des Finanzminiſters laſſen erkennen,
daß die einſtmals für das Reich ausſchlaggebende preußiſche
Stelle ſich auch ſchwach und abhängig fühlt; auch Preußen
iſt Koſtgänger des Reiches geworden. Und der Finanz-
miniſter muß erklären, daß er nicht in der Lage iſt, den Kom
munen mehr zu bieten, „weil die notwendige Neuordnung
der Staatsfinanzen leider durch die Reichsgeſetzgebung
auf einen ſo engen Rahmen beſchränkt worden iſt.“

r Gemeinden mit den Broſamlein, die von des
Reiches Tiſche fallen, ihre Bedürfniſſe nicht beſtreiten können

zumal Reich und Staat den Hommunen immer neue Ver
pflichtungen und Laſten auferlegen iſt eine bekannte Tat
ſache. Welche Steuerrechte wird nun dasReich den Gemeinden zuſprechen? Dieſe Frage
wird von den Kommunalpolitikern zurzeit mit großem Eifer
beſprochen.

Erhebung von Nachtragsumlagen.
den Gemeinden eine Abbürdungsmöglichkeit zu ſchaffen, hat
der Reichsfinanzminiſter Nachtragsumlagen für das Etats
jahr 1919 geſtattet, ſofern die zur Deckung von Fehlbeträgen
beſtimmten Umlagen vor dem 30. September 1920 von den
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen ſind. Durch dieſe Ver
ordnung vom 8. Juli 1920 wird auch den Kreiſen und Pro
vinzen als weitere Kommunalverbände das Recht zur
Nachbeſteuerung zugeſtanden. Leider ſind in der Verordnung

die rheiniſchen Landbürgermeiſtereien und
die weſtfäliſchen Aemter nicht genannt worden. Aus
dieſem Grunde haben ſich verſchiedene Kreisausſchüſſe auf
den Standpunkt geſtellt daß den Landbürgermeiſtereien und
Aemtern die Weiterumlegung durch die einzelnen Gemeinden
zur Aufbringung des Defizits nicht zu geſtatten ſei, weil
dieſen Verwaltungskörpern kein ſelbſtändiges Beſteuerungs
recht zuſtehe. ekanntlich werden die Bedürfniſſe der
Bürgermeiſtereien bzw. Aemter auf die Einzelgemeiyden,
nicht aber auf dieGemeindeglieder umgelegt. Da aber zwiſthen
den Bürgermeiſtereien bzw. Aemtern und den angeſcloſſe
nen Gemeinden die gleichen Verhältniſſe beſtehen wie
zwiſchen Provinzen und Kreiſen ſowie Kreiſen und Ge
meinden, darf gefolgert werden, daß die erſtgenannten Ver
waltungen als weitere Kommunalverbände anzuſprechen
ſind, denen das Recht zur Nachbeſteuerung eingeräumt iſt.
Obgleich dieſe Auffaſſung im preußiſchen Finanzminiſterium
ebenfalls vertreten wird, verbleiben einige Kreisausſchüſſe
bei der einmal verfochtenen Auffaſſung. Daß ſich aus dieſer
Stellungnahme für eine Reihe von Bürgermeiſtereien und
Aemtern große Unzuträglichkeiten, ja finanzielle Kataſtrophen
ergeben können, braucht nicht bewieſen zu werden. Eine un
zweideutige Entſcheidung des Miniſteriums des Jnnern iſt
daher ein dringendes Bedürfnis.

Bexreinigung der Neukommuniſten mit der K. P. D. im Ve-
zirk Sachſen-Anhalt. Der Bezirksvorſtand der Neukommuniſten
und der K. P. D. haben in einer gemeinſamen Sitzung beſchloſſen,
ſich zu einer Partei zu vereinigen, die den Namen „Vereinigte
Kommuniſtiſche Partei (Sekticn der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale) führt.

Um

Gebiete der P

Preußenwahlen am 20. Februar
Der Aelteſtenrat der preußiſchen Landes-

verſammlung beſchloß einſtemmig, nachdem ein Antrag
der Deutſchnationalen, den 18. Februar als Wahltag
feſtzuſetzen, abgelehnt worden war, eines Beſchluß des
Hauſes herbeizuführen, daß die Wahlen am 20. Februar
ſtattfinden. Man hatte ſich deswegen für die Hinausſchiebung
der Wahlen um 8 Tage entſchloſſen, weil man unter allen Um-
ſtänden den Etat, die Verfaſſung, das Wahlgeſetz und andere
wichtige Geſethzentwürfe noch erledigen will.

Die verhandlungen über
die Viehablieferungen

w. Paris, 18. November.
Am Montag haben hier die Verhandlungen über die
deutſchen h onnen. Jn mehr-tägigen Verhandlungen vor der Sachverſtändigen Kommiſſion des
Wiedergutmachungs- Ausſchuſſes und vor einer Unterkommiſſion
haben die deutſchen Vertreter Gelegenheit gehabt, die Stellung
nahme der deutſchen Regierung ausführlich darzulegen. Die
Verhandlungen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Die Beſatzungszulagen
Jm 20. Ausſchuß der Preußiſchen Landesver-

ſammlung wurden in der Frage der Beſatzungszulagen fol
gende Anträge nI. Der n huß wolle a r die Staatsregierung zu
erſuchen, durch ſofortige Verhandlungen mit dem
Reich dahin zu wirken, daß ſämtliche Beſatzungszulagen als
durch den Krieg erwachſene notwendige Ausgaben durch
Reichsmittel gedeckt werden, damit den preußiſchen
Beamten, den Geiſtlichen und Lehrern, den Ange-
ſtellten und Lohnempfängern der Staatsbetriebe der beſetzten
Gebiete die Beſatzungszulage nach den Grundſätzen des
Reiches mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1920 unverzüg-
lich ausgezahlt werden kann, die Beſatzungszulage auf alle
Empfänger von Ruhegehalts- und Hinterbliebenenbezügen ent-
ſprechend ausgedehnt werden kann, die Staatsregierung auf alle
Kommunalverwaltungen einwirken kann.

II. Den im beſetzten Teile der Stadt Dur un
(Düſſeldorf-Oberkaſſel, Düſſeldorf-Heerdt uſw.) wohnenden un
im unbeſetzten Teile beſchäftigten Beamten die Wirtſchaftsbeihilfe
(Beſatzungszulage) zu zahlen.

III. Für die Beamten der erſten und zweiten Abſtimmungs-
zone in Nordſchleswig iſt ein den beſonderen Schleswiger
Verhältniſſen entſprechender Antrag Wittrock (Dem.) angenom-
men worden.

Für die Furchführung der Beſchlüſſe iſt Vorausſetzung, daß
das Reich den Anträgen zuſtimmt.

Die Autonomie für Oberſchleſien
Der am Dienstag vom Reichsrat angenommene Geſetzent-

wurf über die Autonomie Oberſchleſiens hat folgenden Wortlaut:
Der Reichstag hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das mit

Zuſtimmung des Reichsrates hiermit verkündet wird: Artikel 167
der Reichsverfaſſung erhält folgende Abſätze J und 3: Jn der
preußiſchen Provinz Oberſchleſien findet innerhalb zweier
Monarte, nachdem die. deutſchen Behörden die Verwaltung des
zurzeit beſetzten Gebietes wieder übernommen haben, eine Ab
ſtimmung nach Artikel 18, Abſ. 4, Satz 1 und Abſ. 5, darüber
ſtatt, ob ein Land Oberſchleſien gebildet werden ſoll.
Wird die Frage bejaht, ſa iſt das Land unverzüglich einzurichten,
ohne daß es eines weiteren Reichsgeſetzes bedarf. Dabei gelten
folgende Beſtimmungen

1. Es iſt eine Landesverſammlung zu wählen,
die binnen drei Monaten nach der amtlichen Feſtſtellung
des Abſtimmungsergebniſſes zur Einſetzung der Landesregierung
und zur Beſchlußfaſſung über die Landesverfaſſung einzuberufen
iſt. Der Reichspräſident erläßt die J nach den
Grundſätzen des Reichswahlgeſetzes und beſtimmt den Wahltgg.

2. Der Reichspräſident beſtimmt im Benehmen mit der ober-
ſchleſiſchen Landesverſammlung, wann das Land als ein
gerichtet gilt.

3. Die ober ſchleſiſche Staatsangehörigkeit
erwerben:

a) Die volljährigen Reichsangehörigen, die am Tage der Ein
richtung des Landes Oberſchleſien (Nr. 2 in ſeinem Gebiete
Wohnſitz oder ſtändigen Aufenthalt haben, mit dieſem

b) Sonſtige volljährige preußiſche Staatsangehörige, die im
rovinz Oberſchleſien geboren ſindund innerhalb eines Jahres nach Einrichtung des Landes (Nr. 2)

der Landesregierung erklären, daß ſie die oberſchleſiſche Staats-
angehörigkeit erwerben wollen, am Tage des Einganges dieſer
Erklärung.

c) Alle Reichsangehörigen, die durch Geburt, Legiti-

Tage.

mation oder Sheſchließung dereiner der unter a und u heten Perſonen ſatdenheh

d Das Geſetz geht in dieſem Wortlaut dem Reſt
züglich zur Beſchlußfaſſung zu. hétag

Die bayeriſchen Einwohnerwehren
w. München, 17, Roben

Niniſterpräſident von Kahr hielt geſtern im g. ber.
längere Rede, in der er u. a. ſagte, ein übertrieb Landigg
mus wirke reichszerſtörend. Allein ein geſunder et n
vermö das Reich wieder aufzubauen. An di
könne ihn auch das Eintreten Frankreichs für ein
Reich nicht irremachen; denn das zentraliſtiſche
aus dem gleichen Grunde für den Förderalismus nkret
Sozialdemokratie für den Unitarismus, nämlich ein wie
Machtſtellung zu ſtärken. um die

Zur Frage der Einwohnerwehren erklärt
der Koalitionspärteien, die an den Einlebens notwendig für Bayern feſte chnerwehre
Linken, die in ihnen ein Hilfsmittel der Reaktion nd die
volution ſähe.
wehren erhoben würden, ſeien unbegründet Di Wwoh
Abwehrorganiſation gegen alle revolutionären Bunt ſeien e
links oder von rechts. Die Gerüchte über einen Rechts n

ein rin Die Regierung wolle wieder reakti putſch ſe
unterſtützen, noch dem Reiche Schwierigkeiten machen Mire di

Nachdem mehrere Redner aus dem Hauſe do,
griffen hatten, wurde der von den Sozialdemokrate 7

gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt

Polens Mandat über Danzig
W. Genf, 18. Nover

Wie die Schweizeriſche DepeſchenAgentur von un
Seite erfährt, iſt in der Sitzung des Völkerbundrates ihn
woch abend beſchloſſen worden, Polen grundſaätztt
Mandat für die militäriſche VertergeslisdDanzig zu übertragen. nnächſten Tagen feſtgelegt werden. Paderewski iſt am Mi

von der Delegation der Freien Stadt Dan
men wurde, ebenfalls von den Pole
werden ſoll.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter)

Die Greigniſſe in Griechenlant haben in
hervorgerufen. Die „Liberte“ ſchreibt: Frankreich habe n
Umſchwung in Griechenland noch nicht amtlich Ste zu d

der Rückkehr des Königs Konſtantin
vnterbreiten und König Konſtantin die He
wieder übernehmen, ſo würde Frankreich ſie nicht a
zrkennen und die diplomatiſchen Beziehungen zu ihm g
öürechen. Die Verbündeten werden die Aufrrerkſamkeit
neuen griechiſchen Regierung darauf hinlenken, daß die En
durch das Vorgehen der Venizelos feindlichen Parteien zu ei

Aenderung ihrer Politik veranlaßt werden können

hal! findet. Es ſei ihm wie Clemenceau und Wilſon ergang

immer zuwider geweſen. Gegen die Rückkehr

und Frankreichs niemals beteiligen.
Wrangel in Konſtantinopel

reits in Konſtantinopel eingetroffen.
Die Pariſer „Tribune“ meldet aus Konſtantinopel, daß m

Räumung Sewaſtopols General Wrangel ſih a
hatte. Drei weitere
ein Schiff mit Verwundeten ſeien mit unbekannter BVeſtimmu
in See gegangen. Die Trümmer des
leiſteten heldenmütigen Widerſtand, die Lage ſei jed
unhaltbar. Viele Offiziere hätten ſich erſchoſſen, um

ſtantinopel das Eintreffen von 25 000 Flüchtlingen.

Oskar WBrückner- Konzert
Oskar Brückner Konzert. Unter den Künſtlern, die Jahr

für Jahr durch die Konzertſäle ziehen, ſind die Celliſten am
ſeltenſten. Sie vermögen in der Tat zu wenig Abwechslung zu
bieten. So ſchön ihr Inſtrument klingt, ſo viel Seele es
offenbaren kann: an künſtleriſcher Wirkung ſteht es doch hinter
der Violine zurück, für die ebenfalls eine viel reichere Literatur
erblüht iſt. Auch Profeſſor Oskar Brückner aus Wiesbaden,
der am Bußtag in der Loge zu den drei Degen zu einem Abend
in der Folge der „CyklusKonzerte“ eingeladen war, behalf ſich
zu einem guten Teil mit Bearbeitungen, die wohl meiſt aus
eigener Feder ſtammten. Das Adagio von Hahdn, das Menuett
von Mozart, die Sarabande von Bach und das Grazioſo von
Beethoven waren Stücke nach der Art, wie ſie durch Burmeſter in
Aufnahme gekommen ſind. Mozarts Menuett iſt wenigſtens von
dem Geheimrat unter den Geigern hier ſchon geſpielt worden.
Auch Profeſſor Oskar Brückner iſt in der Ausarbeitung dieſer
einen muſikaliſchen Koſtbarkeiten ein unübertrefflicher Meiſter,
der, was innere Empfindung betrifft, ſogar in noch tiefern
Schächten zu ſchürfen verſteht als Burmeſter. Brückners Finger
fertigkeit iſt glänzend entwickelt, ſein Ton männlich-edel und von
ſatter Fülle, und ſeine Vogentechnik ſicher und leicht; nirgends
wird man im Genuß des Hörens durch jene kratzenden Neben-
geräuſche geſtört, die ſo oft bei Streichinftrumenten auffallen.
Was Oskar Brückner als Muſiker bedeutet, wurde beſonders klar
in der Celloſonate op. 6 von Richard Strauß. Dieſes Jugend-
werk des Berliner Generalmuſikdirektors beſitzt namentlich in
dem ernſten, tiefſinnigen Andante und dem Finale zwei Sätze,
die noch lange freundlichſte Beachtung wert ſind. Daß die Sonate
ſo warm von den zahlreichen Anweſenden aufgenommen wurde,
verdankt ſie neben ihren ſchätzbaren Figenſchaften der tadelloſen,
geiſtig friſch bewegten Vorführung, die ihr gewidmet wurde.
Dr. V. Ernſt Wolff, der als Begleiter am Flügel ſaß, betä
tigte ſich hier als geſchmacvoller, gediegenes Können aufweiſender
S. t. Noch höher ſtanden ſeine Leiſtungen in den Werken von

ahms, unter denen die Ballade „Edward“ durch ausge
Stilbewußtſein und fein abgeſtimmten Vortrag hervoret Prof. Dr. W. Kaiſer.

Schwrebi(che Erinnerungen auf deutſchem VBoden. Um ere h für es r diſerlge Arbeit, betitelt:
r i tſchland, zu ſammeln, werdenh er n elume Erinnerungen

aus der Schwedenzeit erbeten. Einſendungen wolle man an
Adjunkt Otto Raab, Skövde in Schweden, adreſſieren. Es kom
men in Betracht: 1. Angaben von Literatur, namentlich weniger
bekannte Schriften lokalgeſchichtlicher Art, belletriſtiſche und poe
tiſche Arbeiten, Texte von Feſtſpielen, Sagen und hiſtoriſche
Romane aus Zeitungen, Kalendern, Jugendſchriften und dergl.
2. Jm Volksmunde noch lebende Ueberlieferungen, z. B. Erzäh-
lungen, Lieder, ſprichwörtliche Redensarten, volkstümliche Sitten
und Gebräuche. 3. Mitteilungen über das Vorkommen von Ab-
bildungen ſchwediſcher Perſonen aus dem 80jährigen Kriege.
4. Nachrichten über hiſtoriſche Bauten, Denkmäler und Gegen
ſtände, die es verdienen, nicht in Vergeſſenheit zu geraten.

Der Graudenzer „Geſellige“ in polniſchem Beſitz. Wieder
kommt die Nachricht, daß die Polen ein deutſches Kulturdoku
ment vernichtet haben. Der Graudenzer „Geſellige“ n von einer
polniſchen Bank aufgekauft worden. Das alte vielgeleſene Blatt
war am 8. Juli 1826 von dem Buchdrucker Carl Gotthilf
Röthe aus Halle gegründet worden. Die eigenartige Be
zeichnung rührt daher, in den kleineren Provinzſtädten in den
erſten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts neben der Erwerbs
tätigkeit hauptſächlich der harmloſe geſellige Verkehr die Teil-
nahme der Einwohnerſchaft fand. Der Weihegruß in der erſten
Nummer des Wochenblattes lautete:

„Die Erdenträume zu verſchönen
Und in des Lebens bangem Stre
Uns mit dem Schickſal zu verſöhnen,
Ward eine Göttin uns geweiht:
Sie nennet ſich Geſelligkeit.“

Der Sohn des Begründers, Guſtav Röthe, hat als Verleger
und gleichzeitig Herausgeber erſt nach dem Jahre 1848 den „Ge-
ſelligen“ zu einer politiſchen Zeitung von nationalliberaler Rich
tung gemacht. Von 1889 ab erſchien er täglich und betonte in der
mit polniſchen Elementen ſtark durchſetzten Oſtmark ſcharf den
deutſchnationalen Standpunkt. Später ging das
Blatt an ein Verlagsfrerſortium über, unter dem es ſich in er
freulicher Weiſe weiter entwickelt hat, bis es jetzt zu dieſem
tragiſchen Ende kommen mußte. Jen. Neue Ausgrabungen. Prof. Helmke aus Gießen
hat während des Krieges begonnen, die Hügelgräber im
Muſchenheimer Vorderwald bei Gießen aufzudecken. Auch die
Ausgrabungstätigkeit dieſes Jahres hat nach der „Kunſichronik“
nicht unbeträchtliche Erträgniſſe erbracht. Auf Grund ihres Jn
haltes ſind die meiſten Gräber. als der Halſtattzeit angehörig er
kannt worden. Jn dem größten Grabhügel, das als Köniasgrab

angeſprochen Verden darf, fanden ſich außer Gefäßen eine Anze

Bronzegeräte, darunter als wichtigſtes und wertvollſtes ein ga
ßes VBronzeſchwert von ausgezeichnetem Erhaltungszuſtand. J
Funde werden in das Gießener Muſeum eingeliefert.
Vologna ſtieß man bei Grabungen auf der Piazza Nettuno a
die Reſte eines großen Gebäudes aus der römiſche
Kaiſerzeit mit Marmorſäulen, Moſaiken und
ſenköpfen bemalte Tongefäße und Fragmente einer archaiſd
Statue. Aus mittelalterlicher Zeit kamen glaſierte Tongefä
und Hausgeräte zutage.

Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger von Prof. E. Rege
iſt Prof. Dr. Otto von Baehyer, Privatdozent und Aſſiſte
am phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität Berlin, zum orde
lichen Profeſſor der Phyſik an der Berliner Landwirtſchaftlich
Hochſchüle ernannt worden. An der Techniſchen Hochſchule
Darmſtadt wurden Lehraufträge erteilt den Privatdezent
Profeſſor Dr. Jng. Willi Müller für Uebungen in Netol
grie Profeſſor Dr. Jg. Wilhelm Moſdenhauer für Che

echnologie für Studierende des Papieringenieurweſens,
Profeſſoren Dr. Julius Goldſte in und Dr. Ernſt Schrade
für Phiſoſophie und dem Profeſſor Dr. Theodor Liſt für
kogie der Haut der Wirbeltiere und für zoologiſches Prektk
für Gerbereichemiker; ferner dem Oberingenieur Wilhelm Cu
acker für Kolloquium im Eiſenbau und dem Oberlehrer v
Ludwig Falkenhagen für franzöſiſche Sprache
Ordinarius für ſyſtematiſche Theologie in der Breslau
evangeliſchtheologiſchen Fakultät Geh. Konſiſtorialrat Pro
D. Erich Schaeder iſt die erledigte Stelle eines nebenamilich
geiſtlichen Rats bei dem Evangeliſchen Konſiſtorium der m
zen Nieder und Oberſchleſien verliehen worden. Der a
und Radierer Willi Geiger in München iſt zur Führung
Klaſſe für Natarſtudium an der dortigen Kunſtgewerbeſa
berufen worden; gleichzeitig erhielt er den Titel eines a
ordentlichen Profeſſors. Auf Grund des Beſchluſſes u
ſamtminifteriums vom 22. Oktober d. J. hat das Finanzn
rium namens der ſächſiſchen Staatsregierung derFreiberg das Recht verliehen, unter den in der Progen
ordnung feſtzuſetzenden Bedingungen auf Grund eine
die Würde eines Doktoringenieurs zu erteilen und de
Würde auch ehrenhalber als ſeltene Auszeichnung an
zu vexleihen, die ſich um die Förderung der berg und
techniſchen Wiſſenſchaften hervorragende Verdjenſte er

ſtünden ſich zwei Auffaſſungen gegenüber, die der R e te er,

Die Vorwürfe, die gegen e die

trag auf Abſchaffung des Miniſteriums des Aeußert e M
it al

Die Einzelheiten ſollen t t

nach Paris abgereiſt, wo demnächſt die Danziger Konbenn
sig bereits angeng
n unterz en

Frankreich gegen König Konſtantin

h. Paris 18. Novemker.

Pariſer diplomakiſchen und politiſchen Kreiſen höchſte denn

nommen, da der Regierungswechſel ja noch nicht als enden
zu betrachten ſei. Sollte das neue griechiſche Kabinett die zu

einer Volksabſtimmu

rrſcha

Dagege n wird aus Rom gemelden daß der Fall Vex
gelos in der italieniſchen Preſſe freudigen Vide
die Ueberſpannung des Bogens babe ſich gerächt. Venigzelog 9
der Verfe hter des griechiſchen Jmperialismus ſei den Jtauene

König Konſtantin werden keine Einwendunge
erhoben. Jtalien würde ſich an einem Veto England

w. London, 18. November.
Nach dem Exchange Telegraph iſt General Wrangel

einem ruſſiſchen Kreuzer einſchiffte, der auch Truppen an a
ransportſchiffe mit 20 000 Soldaten u
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penſlonsergänzungsgeſet
pas peſchäftigte ſich am Dienstag in ſeiner öffent

ſtrich Geſetzentwurf betreffend Ergänzung und
gung mit n der Penſionäre und Hinterbliebenen. Der

rialdirektor Sachs führte aus: Deru

er Mi niſte
hie Rotlage der Altpenſionäre, Hinterbliebevrune Purf ſoll fänger abhelfen. Der Geſetzentwurf wird
n zu v on über einer Milliarde Mark

echten 1. April 1920 in den Ruheſtand getre-
de e auf Penſionézuſchuß. Dieſer beträgt
Anſpri der von ihnen erdienten Penſion, die ſie zurzei

l zwiſchen nigen, die ſie erhalten würden, wenn ſie noch
und der im Dienſt geweſen wären und unter der
l. üpril en a r penſioniert würden,

z der neu nd Waiſen und 3. die Wartegeldempfänger
gitwen Weiter ſollen ſämtliche Penſionäre, Wit-

denſelben Kinderzuſchlag bekommen wie
Vollwaiſen ſollen noch bis zum 21. Jahre

es He veam en. 2nd dern pen ung bekommen n Teuerungszuh du enſionäre, Wartegeldempfänger und Wlunen

lerungszuſſhlages, den die aktiven Beamten zuſeinkommen erhalten. Er wird auch ge

eſonderen Verhältniſſen kann auch ſonſt bis zur
v Teuerungezuſchlages der aktiven Veamten ge

göhe de Endlich iſt eine Penſionserhöhang für Beamte

we 1914 bis zum 1. Dezember 1918 entvom 1. Aug.
Heer Dienſt getan haben oder als Peamte im

m oltiven ndet ſind.
den heriſche Regierung erklärte Geſandter

die Vorlage von ſeiner Regierung nicht für
d gehalten würde. Statt 50 Prozent hätte man

W Progent des Unterſchiedes zwiſchen den alten und
7 9 Iſtſetzen ſollen. Die bayeriſche Regierung müſſepe Der en. Die Vertreter von Heſſen

n des d Sachſen erklärten, daß ihre Regierungen zwar
zen W inſcht hätten, aber mit Rückſicht auf die Finangz-

pehr re auch ſo, wie es vorliege, zuſtimmen würden.
Feſebentwurf wurde gegen die Stimme

tnIn,

[cc-— W

eln, egen das Abkommen von KRapallo
üſ en t w. Belgrad, 16. November.

über die Verſtändigung von Santanell lieſe r ſowie das neue italieniſch-ſüd-
e gündnis hat in Belgrad große Erregung hervor-
ſie politiſchen Kreiſe ſind beſtürzt. Die akademiſche

ren eranſtaltete Prote ſtkundgebungen. Jn Laibach,
r in ſloweniſchen Städten fanden gleichfalls Proteſt

abend npn gegen das Abkommen von Rapallo
utew J en Verſammlungen wurde erklärt, daß das ſüdſlawiſche

aren e Abmachungen niemals anerkennen werde,

eſt, alleendet
men zu

he

Pie „Atempauſe“
i Kadikalſten der Radikalen ſind enttäuſcht, daß der Ber
Flektrizitätsſtreik ſo ſang und klanglos zuſammenge-

n iſt. Doch ſie ruhen nicht, ſie wühlen und hetzen, ſie lügen
iſſchen, damit der glimmende Brand wieder neu angefacht

ucht die „Tribüne“, unabhängige revolutionäre Wochen-
für Volksaufklärung (1111) alles, was unſer ganzes Volk

ſam zu tragen hat, wie Steuern uſw. uſw. als nur den
iter betreffend hinzuſtellen. „Die Arbeiter können
des Lebens kargſte Notdurft nicht mehr beſtreiten, an das
ffen von Kleidern und Wäſche iſt gar nicht zu denken.
edient heute ſoviel wie ein Arbeiter? Wer hat ſo viel
nſtigungen wie ein Arbeiter (man braucht nur an die
m Lebensmittel für Arbeiter zu denken)? Aber freilich, die
m nehmen derartige Hetzartikel gierig auf, iſt es doch Waſſer
re Mühle. Jntereſſant und beachtenswert iſt, was die
ine zum Schluß ſchreibt:

Wenn jetzt der Streik abgebrochen wurde, bedeutet ſie nur
ſtempauſe, die ausgenutzt wird, um die große Mehrheit der
en und ſonſtigen Arbeiter, die ſich diesmal ihrer (der
enden) nicht annahmen und zum Teil ſogar ihnen feindlich
überſtanden, aufzuklären und von der Notwendigkeit
ter proletariſcher Jntereſſenvertretung überzeugen.

ür

e

w.
x

M

böchſten i iun?

reiſe.

b
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zu

tariat keinen Gegner mehr zu fürchten.
ingszuſtand wird ſich dann als wirkungslos erweiſen.
e Arbeiterſchaft wird ihren haßerfüllten Widerſachern (1)
Waffen aus der Hand ſchlagen

Zwirnsfäden zerreißen,
Rieſen glaubten feſſeln zu können.
es naht die Stunde ſeines Erwachen s“.

Veshalb greift die Regierung hier nicht

en Sitzung des Reichsteges ſteht als erſter Gegenſtand d
rpellation der mehrheits ſozialiſtiſchen Fraktion über
d der Sozialiſierungsfrage. Man erwartet

J

u enthalten ſen Der Reichekanzler wird d rauf hiwreiſen,
e Beratungen der Berliner Kommiſſion und des er-

erten Vierzehnerausſchuſſes zum Teil noch ſchweben, zum
ze Jagden erſt ihren Anfang nehmen Follen. Die Re nerung wird ab
bote. en, ab die Beratungen innerhalb des Vier zechnerausſchuſſes
ſßbandineer Einigung über die Art der Durchführung der Soziali-
on ng des Vergbaues gelangen.

R himveiſen, daß die Abſicht beſtehe, dieſen Verhandlungen
verke Leratungen zwiſchen dem Ausſchuß des Reiuchswirtſchafts-

und einem interfraktionellen Ausſchuße des Reichstages
e zu leiſten. Das Ergebnis aller dieſer Beratungen die
ſeſtens einige Wochen in Anſpruch nehmen werden, will die
erung abwarten, ehe ſie an den Reichstag ine Geſetzesvor-
gelangen läßt. Nach dieſen Dispoſitionen iſt es wahrſchein

e daß der Reichstag erſt im Februar nächſten Jahres
en t haben wird, in die Beratung eines Geſetz
ben MhUEäarfes über die Sozialiſierung des Berg
903 an R les einzutreten.,
rüderſtr Eegen die Ausfuhr von Vieh und Fleiſch. An den Reichs

er und den

des in ſtarkem Maße ſtatt.

m
er Landwirte bittet um ſo mekr darum,

er geine ahmen zu ergreifen, da es keinem Zweifel unterliegt, daß
bote un ſedliche Entwicklung im Jnnern durch jede Verſchlechterun
g erbet kLolleernährung, wie ſie durch die Ausfuhr von Vieh u

eintreten muß, gefährdet wird.
a. Dr. Roelicke, M. d. R. und M. d. R. W. R.

dieſe Aufklärungsarbeit abgeſchloſſen vorliegt, braucht das
Und auch der Be-

Die

und alle zum Zwecke ihrer
lung liſtig erſonnenen Geſetze und Ausnahmebeſtimmungen

mit denen wahnbetörte Menſchen
Noch ſchläft der Rieſe.

mit feſter Hand
j ſondern läßt die Wühler und Hetzer ruhig ihr verderbliches

Weshalb nicht, weil ſie Angſt hat, Angſt vor der
x X

Die heutige Reichstagsſitzung. Auf der Tagesordnung der

den
daß die Beant-

ung der Interpellation durch den Reichskanzler ſelbſt er-
m wird. Eine Stellungnahme der Regierung zum Sozialiſie-

Sedanken dürfte aber in der Erklarung des Reichskanzlers

Der Reichskanzler wird auch

Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt-
richet der Vund der Landwirte die nachſtehende Eingabe

Die unerlaubte Ausfuhr von Vieh und Fleiſch findet nach
zugehenden Nachrichten aus den verſchiedenſten Teilen des

Daß ſie in hohem Maße die
ernährung ſchädigt und wucheriſche Pre. etreibgreien auf

Wlandmarkt erleichtert bedarf keiner Erwähnung Wir
m daher dringend um gütige Mitteilung, was ſeitens des

e geſchehen iſt, um dieſe Ausfuhr zu verhindern. Der
entſprechende

Wer verteuert die Kohle?
Die hohen Geſtehungskoſten der Kohle bedingen heute einen

Kohlenpreis, der für den Verbraucher faſt unerſchwinglich hoch
erſcheint. Solange die hohen Löhne anhalten, ſolange durch den
Wert bzw. geringen Wert unſeres Geldes die Materialkoſten eine
phantaſtiſche Höhe erreichen, ſolange werden wir an eine weſent-
liche Herabſehung der Kohlenpreiſe nicht denken können. Man
wird verſuchen müſſen, durch rationellere Betriebswirtſchaft dieſe
Koſten nach Möglichkeit zu verringern. Dieſe Verringerung der
Selbſtkoſten liegt im Jnkereſſe ſowohl der Produzenten als auch
der Konſumenten. Man wird ſich auch bei der Betrachtung der
Kohlenpreiſe mit den Aufſchlägen befaſſen müſſen, die dem Han-
del als Vermittler zwiſchen Produktion und Konſumtion zufallen.
Es iſt allgemein bekannt, daß der Großhandelsnutzen durch den
Reichskohlenrat auf 8 Proz. des Geſamtwertes feſtgeſetzt iſt,
während die Kleinverkaufspreiſe durch die örtlichen Preis-
prüfungsſtellen oder Ortskohlenſtellen nach vorheriger genauer
Prüfung der vom Handel vorgelegten Kalkulationen über die
Unkoſten genehmigt werden. Die Arbeiten dieſery Ortskohlen-
ſtellen, die ſich auch mit der Rationierung der Kohle im Auftrage
des Reichskohlenkommiſſars befaſſen, ſcheinen erhebliche Verwal
tungsgebühren zu beanſpruchen. Erhoben werden dürfen zwar

Verwaltungsgebühren nicht, denn die Erlaſſe des preu
iſchen Miniſters des Jnnern ſchließen ausdrücklich die Erhebung

irgendwelcher Gebühren für die Geſchäftsführung dieſer Orts-
kohlenſtellen aus. Jn Praxis kümmern ſich die Ortskohlenſtellen
des öfteren nicht um jene miniſteriellen Beſtimmungen.

Ein außerordentlich inſtruktives Beiſpiel, wie durch die kom
munale Gemeinwirtſchaft die Kohlen verteuert werden, bietet
die Kohlen verteilung Breslau G. m. b. H., das
Organ der Stadt Breslau, welches dieſe eingerichtet hat, um die
ihr vom Reichskohlenkommiſſar übertragenen Aufgaben der
Rationierung zu erfüllen.

Dieſe Stelle erhebt folgende Abgaben:
2,66 A pro Zentner oberſchleſiſche Stück-, Würfel-, Nuß I

und Nuß 11-Kohle,
8,61 oberſchleſiſche Klein- und Erbskohle,
2,7534 oberſchleſiſche Staubkohle,
8,013 niederſchleſiſche Erbs- und Schmiede-

kohle,

3,6035 oberſchleſiſche Steinkohlenbriketts,
2,3354 Braunkohlenbriketts.

Die Höchſtpreiſe betragen für:
Stück-, Würfel-, Nußkohle I. 14,80 AA p. Ztr. ab Lager

Nußkohle II 14,70 e 7 IErbs- und Kleinkohle 14,60 xStaubkoh le e e 13,9090
Steinkohlenbrikett J 5 17,80 v v
Braunkohlenbriketts 14,80 eSchmiedekohlen haben keine Höchſtpreiſe.
Hier handelt es ſich allerdings um ganz gewaltige Aufſchläge

(18 Proz. des Kaufpreiſes für oberſchleſiſche Kohle), die keines-
wegs berechtigt und die auch viel zu hoch ſind, um die notwen-
digen Verwaltungsausgaben zu decken. Hier liegt offenbar ein
ſchwunghafter Handel vor, eine Ausnutzung des Rationierungs-
rechtes im Jntereſſe der ſtädtiſchen Finanzen. Wie ſchwer hier-
durch die Verbraucherſchaft geſchädigt wird, dürfte auch aus fol
gendem Schreiben hervorgehen, das die Kohlenverteilung Bres-
lau G. m. b. H. im Auguſt dieſes Jahres an den Breslauer
Handel richtete. Der Brief hat folgenden Wortlaut:

„Nach der Bekanntmachung des Reichskohlenverbandes in
Nr. 171 des Deutſchen Reichsanzeigers“ iſt der Grubenpreis
für Niederlauſitzer Braunkohlenbriketts vom 1. Auguſt ab um
22 Mk. pro Tonne 1,10 Mk. pro Zenter ermäßigt worden.

Da ſeitens des Magiſtrats vorläufig von einer Herabſetzung
des Höchſtpreiſes abgeſehen wird, ſo iſt die Preisdifferenz an
uns als Abgabe zu entrichten. Es ſind daher für jeden vom
1. Auguſt ab an Verbraucher abgegebenen Zentner Braun-
kohlenbriketts anſtatt

1,2354 Mk. nunmehr 2,3324 Mk. pro Zentner
an uns zu zahlen.“

Während alſo Reichskohlenrat und Reichswirtſchaftsmini-
ſterium beſtrebt waren, dem Verbraucher billigere Hausbrand-
kohle zur Verfügung zu ſtellen, indem ſie die Preiſe ab Werk
weſentlich herabſetzten, hat es die Städtiſche Kohlenverteilungs-
ſtelle in Breslau nicht für notwendig gefunden, der ſchon ſchwer
belaſteten Bevölkerung dieſe Erleichterung zuteil werden zu laſſen,
ſondern ſie hat einfach die Differenz in die eigene Taſche geſteckt.
Ein Kommentar zu einer ſolchen Maßnahme iſt überflüſſig.

Die Valuta fteigt
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

c. Vaſel, 18. November.
Der Markkurs iſt geſtern in der Schweiz und in Holland

ſprungweiſein die Höhe gegangen. Jm freien Handels-
verkehr wurde in Genf für die Mark 10 Zentimes geboten. An
der Börſe in Zürich und Baſel liegt die Mark bis auf 9,40 Zen-
times. Die Urſache des raſenden Anſtieges iſt auf weiteren
Millionenankauf deutſcher Marknoten durch Amerika zurückzu-
führen, welche in der Schweiz und in Holland zu Spekulations-
zwecken vorgenommen werden.

Aenderungen im Reichshank-Deviſengeſchäft. Die Reichs-
bank hat zwei nicht unwichtige Aenderungen in bezug auf ihr
Deviſengeſchäft angeordnet. Während bisher bis 12 Uhr mittags
die Provinzſtellen der Rerchsbank zum Kurſe des Vortages
kaufen durften, iſt das jetzt verboten, weil dieſe Maßnahme zu
Mißbräuchen benutzt wurde. Künftig müſſen alle Aufträge aus
der Provinz der Reichsbankhauptſtelle zur Ausführung an die
Börſe weitergeleitet werden. Ferner hat die Reichsbank eine
Aenderung der Bedingungen für die Hereinnahme von Termin-
deviſen eintreten laſſen. Bisher kürzte ſie 1 Prozent des
Kurſes für jeden angefangenen Monat, künftig wird ſie das
Doppelte kürzen.

Aktiengelellſchaften
Gewerkſchaft Buchberg in Beendorf bei Helmſtedt Seitens

der Kaliprüfungsſtelle wurde der Gewerkſchaft mit
Werkung vom 1. Juli 1920 eine vor'äufige Beteiligungsziffer
in Höhe von 1,3721 Tauſendſtel zuerkannt. De Beteiligungs-
ziffer entſpricht 24 v. H. der durchſchnittlichen Beteiligungsziffer
aller Werke und geht, wenn ſie zu irgendeiner Zeit höher ſein
ſolle als 50 v. H. der jeweiligen durchſchnittlichen Beteiligungs-
ziffer aller Werke, auf das geſetzliche Höchſtmaß zurilck.

Neu-Guinea- Kompagnie in Berlin. Jn der gaußerordentlichen
Hauptverſammlung wies der Vorſitzende zunächſt darauf hin, daß
über das geſamte Unternehmen die Beſchlagnahme und Zwangs-
verwaltung verfügt worden iſt. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Unternehmen Auſtralien einſtimmig zugeſprochen werden wird.
Ein Vorſtandsmitglied verlas darauf einen längeren
Geſchäftsbericht. Hiernach iſt es immer noch nicht mög
lich geweſen, die Unterlagen für die Aufſtellung einer Bilanz
zu bekommen. Die Verordnungen der auſtraliſchen Regierung be
nachteiligten die Entroicklung der rn und ihr Handels
eſchäft dauernd. Jmmerhin hat das Unternehmen auf allenKeblelen auch während des Krieges Fortſchritte gemacht. An

Warenverluſten hat die Geſellſchaft bei der Reichsregierung
636 000 Mk. angemeldet und darauf 102 450 Mk. bereits erhalten.
An weiteren unmittelbaren Kriegsſcbäden ſind nur etwa 170 000

Hericht gingen während der Berichtszeit

Volkswirtschaftlicher Teil
Mk. entſtanden, die gleichfalls angemeldet ſind. Die Liquidations

meldetanſprüche konnten noch nicht lei der Regierung ange
werden.

Eine Neugruppierung in der Montaninduſtrie. Die Verwal
tungen des Köln-Neu-Eſſener Bergwerksvereins
A.G. und des Eiſen- und Stahlwerkes Hoeſch
A G. ſind übereingekommen, den auf den 20. Dezember einzu
berufenden Generalverſammlungen den Abſchluß einer Inter
eſſengemeinſchaft auf 80 Jahre vorzuſchlagen.

Kraftbau A. für Hoch, Tief- und Betonbauten. Als
Studiengeſellſchaft iſt mit einem Kapital von 300 000 Mark ein
neues Unternehmen dieſes Namens gegründet worden.

Hannoverſche Waggonfabrik A.G. in Linden Ricklingen. Die
eußerordentliche Generalverſammtung beſchloß die Erhöhung des
Grundkapitals um 1316 Mill. Mark Stammaktien und 3 Mill.
Mark ſechsprozentige Vorzugsaktien auf 29 Mill. Mark. Laut
Mitteilung der Verwaltung betrug der letztjäh.ge Umſatz 172
Mill. Mark gegen 42 Mill. Mark i. V. Aus dem Vorjahre ſind
bis April 1921 noch für 125 Mill Mark Auftrage zu erledigen.
Jn den Aufſichtsrat wurden Konſul Dr. Caſpar- Hannover und
W. O. Schröder, Jnhaber der Norddeutſchen Bank in Hamburg
gewählt. Der Fuſionsvertrag mit der Aktien- Zuckerfabrik
Linden- Hannover wurde genehmigt.

Akt.Geſ. Lanchhammer in Rieſa. Jn der Genexalverſamm-
lung wurde die vorgeſchlagene Dividende von 20 Prozent
(6) genehmigt. Es wurde mitgeteilt, daß die Verbindung mit
den Linke Hofmann- Werken in Breslau ſich für beide
Teile vorausſichtlich ſehr vorteilhaft erweiſen werde. Ueber die
gegenwärtige Geſchäftslage ſagte die Verwaltung, daß die Er
zeugung der Stablwerke ſich trotz der Kohlenk appheit gehoben
habe. Das Betrieosergebnis iſt befriedigend und Aufträge liegen
für die nächſte Zeit in genügender Zahl vor. Es iſt wieder mit
einem guten Ergebnis zu rechnen.

Schwelmer Eiſenwerke Müller u. Co., A.G. zu Schwelm.
Das Geſchäftsjahr 1919/20 erbrachte einen Reingewinn von
574 476 Mk. (541 610 Mk.), woraus bekannt ch 16 Prozent
(10 Prozent) Dividende verteilt werden ſollen. Laut Geſchäfts

die Aufträge in ge
nügendem Maße ein. Nach Beginn des neuen Geſchäftefahres
ſind die Verhältniſſe auf dem Ciſenmarkt für die Geſellſchaft
etwas günſtiger geworden, jedoch hat in den letzten Monaten
die Nachfrage merklich nachgelaſſen, ſo daß m allgemeinen
bereits über Arbeitsmangel geklogt werden muß.

Elitewerke Alt.-Geſ. in Brand-Erbisdorf. 20 Prozent (15)
die alten und 10 Prozent auf die jungen Akten. Erhöhung

des Aktienkapitals um 8 auf 16 Mill. Mark wird beantragt. Wie
der Vorſtand mitteilt, ſind alle Abterlungen des Unternehmens
auf längere Zeit hinaus bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit
beſchäftigt.

Waren uncl Marktberichte
Preiserhöhung für Bleifabrikate. Die Vexkaufsſtelle für ge-

walzte und gepreßte BVleifabrikate in Köln teilt mit, daß ſie,
der Entwicklung auf dem Roheiſenmarfte folgend, den Verkaufs-
preis um 50 Mk. für 100 Kilogramm erhöht Derſelbe ſtellt ſich
kei Abnahme von 50 Tonnen ab 16. November 1920 auf 1050
Mark für 100 Kilogramm.Preiserhöhung für Zinkaleche. Der Verband deutſcher Zink
walzwerke in Berlin hat ſeine Preiſe für Zinkbleche mit ſo-
fortiger Wirkung rm 100 Mk. pro 100 Kilo erhöht. ſo daß ſich
der Preis auf 1200 Mk. Fra htgrundlage O,erhauſen oder
Morgenroth ſtellt.Vom Kakaomarkt wird berichtet: Das deutſche Geſchäft war
infolge der 200progentigen Zollerhöhung recht lebhaft; ſeit einer
Woche macht ſich größere Zurückhaltung geltend, hert orgeruſen
durch die ungünſtige Kursgeſtaltung der Reichsmark. Notierungen
loko Hamburg am 13. November: Samana 875—925 Mk. Accra
55——65 Mk. Accra auf Abladung, neue Ernte fair fermented
56 57 Mk., Lagos loko 53——58 Mk., ſuperior Thomé 1030-1050
Mark, Bahig fair und good fair 850——950 Mk., Bahia ſuperior
990--1020 Mk., Guayaquil: Sommer Arriba 1550-1600
ſup. epoca Arriba 1400--1450 Mk., Machala 1300--1350 Mk.,
Venezuela natural 1300--1350 Mk., gefärbt 1350--1500 Mk. per
50 Kilogramm, netto cif Hamburg.Wretetunn Va Eiſenbahndirekt'onsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatahnen) wurden
am 16. d. M. für Kohlen, Koks, Brikerts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt: 5000 Wagen zu 10 Tonnen; nich geſtellt: 1618 Wagen zu
10 Tonnen.Neichseinnahmen aus der Zigarettenſteuer. Der Ertrag der
Steuer im deutſchen Zollgebiet betrug 1919 aus Zigaretten
263.47 Mill. Mark und 441,80 Mill. Mark Kriegszuſchlag, aus
Zigarettentabak 267,49 Mill. Mark und 452 16 Mill. Mark Zu
Wlag. Eine bedeutende Steigerung der Einnahmen war ſeit
dem 2. Quartal 1919 zu verzeichnen, was einerſeits auf die ſeit
April ſchärfer durchgeführte Einfuhrkontrolle, ſowie auf die Preis
ſteigerung vieler Zigarettenſorten und das dadurch bedingte Vor
röcken in höhere Steuerklaſſen zurückzuführen iſt.

a. S., 18. Novbr. 20
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ſtadt heater
Freitag, den 18. Nov.,Ang. Ende 10

Hoffmanns
Erzählungen.
Sonnabend:

Frühlings Erwachen. Fernruf 1224.

Leipzigerstrasse 88
Kurbaug

ad Wittelind.

Freitag. den 19. Nov.
Dienstag, den 23. Nov.

nachm. 3 Uhr

Künstlevr-

Eintritt froi.

Debernahme von

und lebenden Bildern. boevuttsein ges Seblagringes oder des Brownings in der Tasche, die
G. Niedermann, wvinkeligen Plätze ier hausen die Parias eines

Poststrabe 1. v Sie alle tragen ein Gebrechen. Manchmal nur

kauft man e7rtr wert
Einlaß 31 Uhr.H. Sohneo Nachf.,

Gr. Steinſtraße 84. S e n a S F.a e S

Ab Freitag, den 1I9. November
Die Sensation der Saison

Erstaufführung des gewaltigen Abenteurerfilms

Whitechapel
IIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIILILIIIIIIII,SvSGvsSsSGöiwaaanaaeeee, ruess! -.-..av»unuuI.ISBBLLPPF—Bvffarrror on

(Londoner Verbrecherviertel).
Nach den Berichten der Londoner Polizeiakten,Konzert. 6 Akte. Spannung Sensation 6 Akte.

In den Hauptrollen:
M Hans Mierendortf, Carl Clewing, Gritf Heyesa u. a.

its- R Presse- Stimmen. Jemand spricht von Whitechapel. Der KehriechtBraut v t einer ganzen Welt ist in diesem Ostviertel Londons zusammengefegt.
I m enge, vie gelüftete Straßen stehen sechmutzige Häuser voll dunkler

Geheimnisse, Menschen, denen Wasser ein Kaum bekannter BegriffTheater-Aufführungen ist, schleichen an den Mauern entlang oder queren frech. im Kraft-
anzen Weltteiis,

eine falsche
Religion zu haben. Oder eine staatlich nicht anerkannte politische

v Ueberzeugung. Neben dem Totschlägsr wohntSeidene Anarchismus verdächtig, neben dem Leichenftedderer der furchtsame
Judenflüchtling aus Rußland. Sie hbän
durch Geld oder Ideen, sondern durchan en haben und das den anderen fehlt.

l Vorführung: 4.10. 620. 8.30.an Dazu ein humor voller Binakter,. e

en alle zusammen
as Bewußtsein, das uur sie

Beginn 4 Uhr.
Wochentags bis 5 Uhr kleine Preise bei vollem a

9 uv W ac t j

Alte Promenade II a
Fernruf 53738,

Ab Freitag, den 1I9. November
Erstaufführung des mit großem BRrfolg in Berlin zur Auf-

führung gelangten

Monumental-Ausstattungsfilmwerkes

Nein e Aavserrägern.
Naeh einer Novelle von Gustav Ter

Der Mann auf der Flasche.
6 farbenprächtige, spannende Akte 6

In den Hauptrollen:

Fritz Greiner, Grit Hegesa.
Vorführung 4.40. 6.50. 9.10.,

S Der Wil dererLustspiel in 3 Akten.

Die neuesten Wochenberiechtoe.

Einlass 3 Uhr. Beginn 4 Uhr.Wochentags bis 5 Uhr kleine Preise bei vollem Programm.

2 SS

Sehia

Persönliches Auftreten
der Hauptdarstellerin u. Tänzerin Vlolette Vapierska

in

Staatsanwait Briand's Abenteuer. 2. Teil
z IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

i Ab Sonnabend, den 20. November,
Der 2. Sensatäons Film der Bioskop- Klasse 20/21

Die Tophar-Mumie.
h Eine spannende Tragödie in 4 Akten und 1 Vorspiel.

Vorführung: 4.45 6.50 9.00 Uhr.

IModern nes

Neue Promenade 8.

Heufe: Der Elite Tag.
mmerEin Hofball nebst Festvorstellung.

Se. Durchlaucht hat sich zu diesem Tage S eum 9 Uhr angemeldet. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 19. leer.

zu
inKüche

in 200 in
einfaereicher 23 d

kelchbaltgge

Möbelfat

Theater

er

BSonnabend, 20. Nov. abends 8s Uhr
Degenloge (Paradeplatz)

LiederKammersüngerin T aNys2z-ümeiner,
ord. Professor an der staatlichen
akad. Hochschule für Musik, Berlin.

(Vertreter B. Döl11)
Protessor Eduard Behm, Berlin.

Balladen von Loewe,

Aben d

s Am Blüthnerflügel

eder von Sehnhbert,
Rawrath, Mathiesen, ierner Wiegen- und Kinderlieder,

M Karten zu 4.60 bis 13. Mk. bei Reinhold
Koch Alte Promenade Ia.

Rierzu: Das tolle Lustspiet Veras Eifersucht
e Einlaß 3 b 4 Uhr. e 3 Vhr.

Mittwoeh, den 24. November. don 7 Uhr

im Thalia“ (Geiststrabe)

Leiprig.
I.

Grotian Steinweg-Orchester, Leipzig.
Leitung:

Hermann Seherehenmn.
Haydn, Sinfonie Es-dur (mit Paukenwirbel),
Mozart, Les petits riens, Ballettmusik,
Beethoven, Sinfonie Nr. 7 Ardur.

Karten zu 5.80. 9.40, 13. 16.- Mark bei Reinhold Koch,Hotmusikalienhandiung, Alte Promenade 1a.

Wntargartenenat
Nowvember, Dezember noch Tage frel!

für Vereine und Versammlungen.

2 Im reno viertenWintergarten-Sspiegelsaal
heute, den 18. d, Mts., ab 6 Uhr

Grosser Galatanz mit Biumenfest.
8 2 Orchester. Herrenkarte 7 ML., Damenkarte 5 M.

Voll-Pett- Bleklinge

per Pfund nur
Gebr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunsi

Halle a. d. S.
Große Sfeinstrabe 79-80.

Antike Möbel. Karl Pfeiffer
Neumarkt- Fiſchhalle,
Geiſtſtr. 33. T. 6653.

Feinſte

Biedermeier-Film-Operette.

Vorspiel und 5 Akte unter Mitwirkung von
5 erstklassigen Künstlevn.

Sehlager: Mein kleines Dickerchen Rüiss
mich, Theodor Wo es reizende
Mädchen gibt Trinklied.

Vorführung: 5.30 8.45 Uhr.

5,80
5 Pfd. Kiſte
nur 26 Mr.

Frauen, S
Sehauspiel in 5 Akten.

In den Hauptrollev-
Ludwig Trautmann, Crete Lunä.

Vorführung: 4.10 7.25 Uhr.

Larantrein. hell Plenen-Honig

verſ. 9 Pid. netto 155
franko Groß-9mker
Oltmer., Edewecht 10
in Oldenburg,

nüätinininnunennninn
-ausſhinhht ewurſt

geräuch. Bratwurſt
fd. 22,00 Mk.,

Rot u. Leberwurſt
Pfd. 20,00 Mk.,

verſendet gegen Nach-

Suche gut erhaltene
oder neue

Rohrgewebe-

M

c e

Precelkel,
„Bregenſtedt

(Bezirk Magdeburg).
i

Paul Matthias,
Aken, Töpferbergſtr. 12.

eine

ſtühle.

Milch, Schmalz,
Corned- Beef

liefert jedes Quantum

Jacob Becker, Mainz

See

e

Feurich-
Flügel und Pianos

in großer Auswahl nur be l. Märkerſtr. 9.

Künſtirche Blumen
und Vaſenzweige

zur Jnnendekorat. kaufen
Sie äußerſt vorteilh. bei
ung Lorenz,

Liebfrauenſtraße 5. Nähere Auskunft erteilen

neben Gustav miig,
Albert Hoffmann niederkpiat 37

Halle a S. W ller-Dr. A. Rühle, strasso 10- J. el.
Heilanstalt zur klinisehen Behandlung sehwerer euren
ergau. Erkrankungen des Nervensystems u. chronischer

Srankhbeiten mit vorwiegend nervösen Sywptomen.

reinigt u. prüſt a.Hefen e Hf istraft
r bitten nuiere Leſer ergebenſt, alle Eintanfe gohlſchütterſe n 1 p. I.
ultioes Beſoraungen nur bei den Jnſerenten Daſelbſt gebrauchtes
Halleſchen KReitung“ vornehmen zu wollen l Sofa zu verkaufen v

Die neuesten Messter-Wochenberieht.

Regelmässiger direkter Dienst

Hamburg -Panade
St. John M. E

Nächste Abfabhrt:

Pin Dampfer im Noyember.
Durchgangsgülter

werden angenomwen tür alle Plätze Kanadas un
für den Westen der Vereinigten Staaten,Vnunterbroch. Güterannahme: Sehuppen

Olaf lassen Company e
orospr on Vutrag '403, Alster 9684
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Bei CLettow-Vorbeck
gyrengeleit des Generals durch die Studentenſchaft

General von LettowVorbeck, der Führer unſerer
ſchen Heldenſchar, die Mauern unſerer Stadt wieder

e Die drei Vorträge, die er hier am Dienstag und
ehalten hat, ſind nach mehr denn einer Hinſicht von

ender, weittragender Bedeutung. Sie geſtalteten ſich ein
n einem inneren Erlebnis der Zuhörer. Jn dem Front

al er als Offizier oder als einfacher Musketier am

plaſen

ttwo 3 o

daten, mag

riege keil nrungen an ſchwere, aber ſtolze Zeiten. Denen, die während
griege daheim bleiben konnten, ward vor Augen geführt,
nſere Helden im fernen Erdteil geleiſtet und gelitten haben

geleiſtet und gelitten für ſie, die Zurückgebliebenen. Und
n Jugend lernte in Lettow Vorbeck einen deutſchen Mann

mren, dem nachzueifern ſie als ihre erſte und vornehmſte Pflicht
wen wird.

n aber löſten die Vorträge in der Halleſchen Bevölke

eine gewaltige nationale Kundgebung aus, die
hen dem glängenden Beſuche ſämtlicher Vorträge und der be
pierten Aufnahme, die dem General allerorts zuteil wurde,

Krönung fand in dem Ehrengeleite, das die akademiſche
wend am Bußtag vormittag dem Helden auf ſeinem Wege von
ziadt Hamburg nach dem Walhallatheater gab. Voran der
affenring, dann der General in ſeinem Auto, zum Schluß die
m Hochſchulring deutſcher Art angeſchloſſenen Korporationen,
veiden Seiten der Großen Steinſtraße die nach Tauſenden
ſwlende, Spalier bildende Menge, die begeiſterten Hochrufe, der
ſang „Deutſchland, Deutſchland über alles“ fürwahr, ein

ebender, unvergeßlicher Anblick!

Und wenn dann der General ſprach Er riß die Zu
rer mit ſich fort. Nicht allein durch die anſchauliche Schilde-
ing ſeiner Erlebniſſe, ſondern vor allem auch durch den vater
fudiſchen, nationalen Geiſt, der ſeine Worte durchwehte. Gr
pöpfte aus einem Quell, der nie verſiegen wird, der immer
ſieder geſpeiſt wird aus dem gewaltigen Urquell der Vaterlands
ebe, des Pflicht und Nationalbewußtſeins. Er konnte ſeinen
örern von Taten und Tugenden berichten, die Deutſchland groß
nacht haben und die es allein wieder groß machen können.

in Vortgeklingel, kein Hervorheben ſeiner Perſon: „Wir Oſt
taner ſind keine Helden; wir waren nur deutſche Soldaten

t Vaterlandsliebe und Pflichtbewußtſein.“ Jn dieſen ſchlichten
orten des Generals iſt dem deutſchen Volke der Weg vorgezeich-

den es gehen muß, wenn es wieder emporkommen will. Und
ſind die Vorträge in ganz herborragendein Maße dazu ge-
met, dem für unſeren Wiederaufſtieg unentbehrlichen
tonalen Gedanken, der allein den inneren Hader ausgleichen

den Boden zu ebnen. Das geſamte deutſche Volk muß
eral von Lettow-Vorbeck für dieſe Vorträge, aus denen

mer wieder der feſte Glaube an die deutſche Zukunft ſprach,
jauslöſchlichen Dank wiſſen, und es ſoll aufrichtig anerkannt
rden, daß die Halleſche Bevölkerung dieſer Dankespflicht in ſo
öner Weiſe Ausdruck geliehen hat.

In den drei Vorträgen gab der General ein treffendes Bild
n den geographiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen der
wlonie, von den weißen und ſchwarzen Soldaten ſowie von den
ämpfen ſelbſt. Da es uns aus techniſchen Gründen leider nicht
pöglich iſt, die drei Vorträge im Wortlaut wiederzugeben, ſo
ſſen wir wenigſtens im nachſtehenden die wichtigſten Momente
ind die charakteriſtiſchen Einzelheiten der Lettowſchen Aus
hrungen folgen:

Die Oſtafrikaner waren ſich vom erſten Tage des Krieges an
rüber klar, daß ſie keinen entſcheidenden Einfluß auf den euro
ſiſchen Kriegsſchauplatz ausüben könnten. Sie ſahen vielmehr
jre Aufgabe darin, möglichſt viele feindliche Kräfte im Kolonial
khiet zu konzentrieren und dadurch die Heimat zu entlaſten.
ſieſe Aufgaben haben unſere Oſtafrikaner voll erfüllt. Sie, die
ijangs über 3000 waffenfähige Europäer und 11000 Einge-
nene verfügten, haben einer Uebermacht von 500 000 wohlaus-
bildeten und wohlausgerüſteten Truppen, die unter der Füh-
ng von 140 Generälen ſtanden, ſiegreich widerſtanden und
ten empfindliche Schlappen beigebracht, ſelbſt noch im letzten
iegsjahr, da ihre Schar auf 1200 Weiße und 1700 Askari zu
mmengeſchmolzen war.

In der dreitägigen Novemberſchlacht bei Tanga gelang es
towVorbeck, die zehnfache Uebermacht des Feindes vernichtend
ſchlagen und die Situation zugunſten Deutſchlands zu retten.
e Expeditionen, die dann in den beiden folgenden Jahren der
tiſche General Smuts unternahm, zeitigten keinerlei Erfolge,
den vielmehr durch kräftige Gegenoffenſiven unſerer Afri
er erfolgreich erwidert. Erſt durch die Kapitulation Deutſch-
küdweſtafrikas, durch die zahlreiche Truppen des Feindes frei
iden, ſah ſich LettowVorbeck genötigt, ſich auf die Defenſive
beſchränken, die indeſſen dem Gegner noch recht beträchtliche
rluſte, vornehmlich auch infolge der Tropenkrankheiten, bei
e. Als um die Mitte des Jahres 1917 den Deutſchen Muni-
n und Verpflegung auszugehen begannen, änderte der General
ine Taktik: er ging darauf aus, ſich durch kleinere Patrouillen
echte und Ueberfälle in den Beſitz der feindlichen Magazine
i ſeen. Und auch hier ließ ihn ſein Kriegsglück nicht im Stich.
rade in dem Augenblick, als ihm die Nachricht von dem Ab-
uß des Waffenſtillſtandes und die dadurch bedingte Forderung

en der „bedingungsloſen Uebergabe“ Deutſch- Oſtafrikas über-
et wurden, wollte er einen entſcheidenden Schlag gegen den
ind führen Es war den Schutztrupplern, vom Offizier
zum Askari, klar, daß dieſer Umſchwung nur eingetreten ſein
unte infolge beſonderer Ereigniſſe, infolge von „Verdrehtheiten

Lerrücktheiten“, wie der General treffend ſagte. Die volle
Arbeit freilich erfuhren die Braven erſt auf ihrer Heimreiſe

i in Rotterdam.
Intereſſante Ausführungen machte der General in ſeinem

rege über die Art, wie ſich unſere Kolonialtruppen, die faſt
eglicher Zufuhr aus der Heimat abgeſchnitten waren, ver
egten und kleideten. Er bedauerte in dieſem Zu

nenhange, daß die oſtafrikaniſche Küſte nicht ſchon vor dem
c r einem Marineſtützpunkt ausgeſtaltet worden ſei.

wohl aber vermochten unſere Helden außer Munition alles
e ſi Leben und zum Kriegführen kennen

e Fanitatsv beſorgten das unentbehrliche Ch inin,
von Tabletten, nach Aufgabe

m trzüge
dem fruchtbaren
die Trägerkara

genommen haben, weckten die Schilderungen Er

nörd

wanen hatten mitunter monatelange Märſche zurückzulegen

Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, den 18. Kovember 1920

herangeſdaif.r auf den Geiſt, der die beſeelte, kam der
Redner zu ſprechen. Er war voll des Lobes über ſeine Truppen.

Hob hervor die Selbſtverſtändlichkeit, mit der ſich die Europäer
zur e ſtellten bei Kriegsausbruch, wie ſie ohne ſonder
liche militäriſche Vorbildung und trotz der dortigen ſchwierigen

r und klimatiſchen Verhältniſſe ſich in kurzem zu
üchtigen, zuverläſſigen Führern herausgebildet hatten. rgaß
nicht die Treue und Op z Wagkeit der ſchwarzen Soldaten, die
ſelbſt nach dem Waffenſtillſta ihren Führern Anhänglichkeit
bewahrten. Bei dieſem Teile ſeines Dre ttowVorbeck zwei charakteriſtiſche Beiſpiele an: Ein warzer, der
auf einer Expedition infolge Krankheit zurückgelaſſen werden
mußte, erinnerte ſeinen Offizier daran, ihm wenigſtens ſeine

en noch abzunehmen. der ein ſchwerverwundeter Askari
brach im Angeſicht des Todes in die Worte aus: „Jch habe
meinem Kaiſer 25 Jahre gedient; er hat mir ſtets pünktlich
meinen Sold gegzahlt. Warum ſoll ich nicht einmal für ihn
ſterben Fürwahr, ein ſchönes Verhältnzs beſtand in unſerer
Schutztruppe zwiſchen Führer und Soldaten, ein Verhältnis, das
ſeinen Ausdruck findet in dem alten preußiſchen Grundſatze:
„Der Grundpfeiler der Armee iſt die Manneszucht.

Und ſo hätte Lettow-Vorbeck mit ſeiner Heldenſchar denKampf o weiter geführt. Denn ſie glaubten an die deutſche

und an ihren Willen zum Siege; ſie glaubten an die
ardinaltugenden des deutſchen Soldaten: Pflichtbewußtſein und

Vaterlandsliebe. Und dieſen Glauben hegt Lettow-Vorbeck auch
heute noch, wie er in ſeinem Schlußworte betonte: er r an
einen deutſchen Wiederauffſtieg, ſofern das deutſche Volk allen
inneren Hader vergißt und in gemeinſamer Arbeit das Vater-
land wieder aufbauen will. Ward doch auch einſt Friedrich
dem Großen ſelbſt nach einem Kunersdorf wieder ein lichter
Morgen beſchieden!

Die beiden letzten Vorträge erhielten ihr beſonderes Gepräge
durch muſikaliſche und rezitatoriſche Darbietungen. Wie eine ferne
Verheißung klang der „Pariſer Einzugsmarſch“, und der Zuruf
aus der Verſammlung, daß wir ihn wieder wie 1870 in die Tat
umſetzen werden, löſte donnernden Beifall aus. Auf der Bühne
des Walhallatheaters, dicht umdrängt von den Studenten, hielt
Lettow-Vorbeck ſeinen Vortrag. Gemeinſame Geſänge kern-
deutſchen Jnhaltes ließen die Herzen höher ſchlagen. Und nach
dem Zapfenſtreich ein Gebet für unſer armes Vaterland! Er-
greifend und begeiſternd haben dieſe nationalen Kundgebungen
gewirkt. Jmmer und immer wieder wurde der General von
ſtarkem Beifall und begeiſterten Heilrufen unterbrochen.

„Retto“
Die Feſtſetzung des Abſtienmungstermins für Oberſchleſien

ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Polniſche Blätter melden
ſogar bereits immer beſtimmter daß die Entſcheidung in Paris
be veits erfolgt und auf den 28. Januar feſtgelen: ſei. Auf jeden
Fall wird die Hilfe für Oberſchleſien immer odringender. Daß
die Abſtimmung noch im Winter vielleicht im kälteſten Monat,
ſtattfindet, ſcheint nunmehr ſicher zu ſein. Die Schwierigkeiten
und Koſten der Transporte und der Unterbringung der hundert-
tauſende von heimattreuen Oberſ hleſiern aus dem Reiche ſind
dann natürlich weit größer als in der guten Jahreszeit. Die
Polen glauben deshalb, bereits triumphieren zu dürfen. Aber ſie
werden ſich täuſchen. Die heimattreuen Oberſchleſier werden
ausnahmslos auf dem Poſten ſen; das ganze Vaterland aber
wird ihnen helfen. Die Halliſchen Opfertage werden,
unter dem Zeichen der nahe bevorſtehenden Entſcheidung ſtehend,
einen über alles Erwarten großen Erfolg bringen. Das darf
heute ſchon geſagt werden. Aber niemand darf fehlen, auch die
kleinſte Gabe iſt vonnöten. Von heute ab ſind bereits in zahl
re ichen hieſigen Geſchäften Sammelliſten ausgelegt,
in die ſich die Geber einzeichnen können. Die Geſchäfte die durch
Plakate mit dem Kennwort „Retto“ bezeichnet ſind. nehmen die
ger zeichneten Beträge für die Grenzſpende der oberſchleſiſchen

Opfertage in Empfang. Ebenfalls liegen Ze chnungsliſten in
den Geſchäftsräumen aller hieſigen Banken aus, und an den
Schaltern ſämtlicher Banken werden bereits jetzt Spenden für
die vom 3.-5. Dezember in Halle ſtattfindenden oberſchleſiſchen
Opfertage entgegengenommen. Möge von dieſer Einrichtung
ſeitens des Publikums ein recht eifriger Gebrauch gemacht
werden.

Ueber das Mietrecht in der Stadt Halle,
insbeſondere die Zwangsmiele, wurde am Mittwoch abend
im „Schultheiß“ in einer von der Frauengruppe des hieſigen
Ortsvere ins der Deutſchen Volkspartei einberufenen, von
Mietern und Vermietern gut beſuchten Verſammlung von Pro
feſſor Hein, dem Vorſitzenden des Mietseinigungsamtes, ein
Vortrag gehalten. Da über dieſes Thema in kürzeſter Zeit aus
beſonderer Feder in der „Hall. Ztg.“ ein größerer Artikel er
ſcheinen wird, auf den wir hiermit beſonders aufmerkſam machen,
jo ſei aus dem Vrertrage, der irch meiſt in rein juriſtiſchen
Formen bewegte, nur kurz folgendes wiedergegeben:

Die Giltigkeit der geſamten Grundlage in der Rechtſprechung
des Mieteinigungsamtes ergibt ſich aus den Geſetzen, deshalb
kann über die Rerhtsgiltigkei: ſeiner Entſcheidungen kein Zweifel
keſtehen. Der Grundgedanke im Mietrecht der Stadt Halle iſt,
daß jede Kündigung und Vermierung von Räumen nur mit Zu-
ſtimmung des Micteinigungsamtes erſolgt, um ſo auf dem
Wohnungsmarkt eine Regelung herbeizuführen. Bei Kün-
digungen muß auch noch eine beſondere Räumungsklage gegen
über dem Mieter erhoben werden. Das Zwangsmiete-
rerfahren tritt nur in Kraft. wenn genügend bewohnbare
Räume für den Vermieter bzw Mieter vorhanden ſind. Das
Wohnungsamt kann keinen Mietvertra abſchließen, ſondern kann
dem Zwangsmieter nur eine Mietanweiſung erteilen, wenn das
Peieteinigungsamt die Genehmigung hierzu ausſpricht. Kün-
digungen bei Zwangsmietern dürfen erſt ausgeſprochen werden,
wenn ein Mietsverhältnis zwiſchen Vermieter und Mieter auf
die Dauer abſolut nicht aufrechterhalten werden kann. Wenn
bauliche Veränderungen in Frage kommen, ſo iſt darüber
zwiſchen beiden Parteien ein Vertrag zu ſchließen zu den bau
lichen Koſten kann die Stadt auf Grund eines a. ten Landesrechts
herangezogen werden. Für Pflichtverletzungen haftet ebenfalls
die Gemeinde.

Sei
erledtge wetden vhne die Koſten

Es ſei micht zu vecrdennen, daß de
Hausd r

—m=-
neue Belaſtungen auferlegt. Man warte jedoch ab, wie ihre
Aufbringung durch Reichsgeſetz herbeigeführt werde.

An der Vortrag ſchloß ſich eine Ausſpruche, in der ein
Hausbeſitzer begrüßte, daß das Höchſtmietengeſetz vom Dezember
1019 für Halle kerne Giltigkeit habe, ſondern nach billigem Er
ureſſen bei Mietsſtreitigkeiten geurteilt werde. Die Koſten der
Lauswirte würden heute aber bei weitem nich. gedeckt, deshalb
möge das Mieteimgungsamt das Tempo in der Zubilligung
höherer Mietpreiſe etwas beſchleunigen Ein Beſitzer des Miet
einigungsamtes empfahl, daß den Beiſitzern dieſes Amtes mehr
Belehrung über die Rechtslage bei Streitigkeiten zwiſcher Ver
mietern und Mietern im allgemeinen erteilt und juriſtiſche
Kenntniſſe vermittelt würden. um beſſer ihres Amtes als bisher
walten zu können. Mehrere aus der Verſammlung an den Vor
e geſtellte Anfragen wurden von dieſem bereitwilligſt

antwortet.

Der Verlauf der Lettow-VorbeckVorträge
Unverſtändliches Verhalten einiger Polizeibeamter

Man ſagt nicht zuviel, wenn man behauptet, daß die drei
Vorträge des Generals von Lettow-Vorbeck in dem nationalen
Leben Halles nicht nur einen Höhepunkt, ſondern ein Ereignis
darſtellen. Was Goethe als das Beſte der Geſchichte bezeichnete,
den Enthuſiasmus, den ſie hervorruft, das wurde geſtern und
vorgeſtern, als LettowVorbeck unmittelbarſte e
vorüberziehen ließ, von neuem in r von Herzen geweckt.
See erfreulich war es, daß die Jugend, ſowohl die der

ulen wie der Univerſität, an dieſen Vorträgen in ſo großer
Zahl und ſo freudiger Hingabe teilgenommen hat. Auf ſie ſetzen
wir unſere größte Hoffnung für den neuen Aufſtieg unſeres
Vaterlandes, und darum muß ſie für den Dienſt am Vaterlande
beizeiten innerlich gewonnen werden. Das iſt um ſo mehr not-
wendig, als unter dem ſozialiſtiſch- demokratiſchen Regime in
Schulen und im öffentlichen Leben die Erinnerungen an die
Großtaten der deutſchen Geſchichte bewußt zu unterdrücken ver-
ſucht wird. Wer dieſe drei Vorträge miterlebt hat, der wird den
Eindruck gewonnen haben, daß von den rund fünftauſend-
fünf hundert Hörern das heilige Feuer nationaler Begeiſte-
rung weitergetragen werden und immer weiter brennen
wird, daß deutſcher Nationalſtolz und vaterländiſche Werbearbeit
durch Lettow-Vorbeck neue ſtarke Jmpulſe erhalten haben.

Veranſtaltet worden ſind die drei Vorträge durch den Fach-
arzt Dr. Blümel, die beiden erſten im „Neumarkt-Schützen-
haus“, in ſeiner Eigenſchaft als Beauftragter des Ausſchuſſes
der LettowVorbeck-Spende, der dritte im Walhallatheater als
Vorſitzender des Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes in
Halle. Jnfolge des zahlreichen Beſuches der Vorträge wird auch
die r Ausbeute zugunſten der in Not geratenen Oſt-
afrikakrieger recht erfreulich ſein.

Da aber nach alter Erfahrung des Lebens ungemiſchte Freude
keinem Sterblichen zuteil wird, ſo war auch geſtern und vor-
geſtern dafür geſorgt worden, daß in den Becher der Freude
einige Wermutstropfen geſchüttet wurden. Dieſe Sorge, die
man im Jntereſſe der guten Sache gern vermißt hätte, wurde von
einigen Beamten der blauen Polizei übernommen. Ange-
ſichts des erhebenden Verlaufes der Vorträge ſtimmt es peinlich,
Verfehlungen, faſt könnte man ſagen Ausſchreitungen von An-
gehörigen einer Jnſtitution vermerken zu müſſen, die früher der
Stolz des Staates e 77 iſt (und wieder werden follte!). Von
der rigoroſen Art des Einlaſſes (bzw. des Abweiſens) von Jn-
habern von Karten für den Vortrag am Dienstag abend ſoll noch
ganz abgeſehen werden, wenn man auch hier etwas mehr Höf-
lichkeit ſeitens einiger Beamter hätte wünſchen mögen. Punkt
8 Uhr wurden die Saaltüren weil angeblich der Saal
voll genug wäre, ohne Rückſicht darauf. daß für noch etwa 50 An
kommende mit numerierten Karten die Plätze im Saal frei
waren. Daß die an den Saaltüren poſtierten Schutzleute aber
auch den Verſammlungsleiter und den Redner nicht hereinlaſſen
wollten und beide in ungehöriger Weiſe anrempelten, iſt einfach
unerhört! Als die hier ſtehenden Schutzleute auf ihre Pflicht
aufmerkſam gemacht wurden, fuhr einer von ihnen den General
im Schnauzton an: „Na, Sie wollen mir doch wohl nicht ein
reden, daß der wie ein General ausſieht!“ Worauf Lettow-
Vorbeck beſänftigend entgegnete: „Jch kann doch nichts dafür, daß
ich nicht ausſehe wie ein General.“ Es bedurfte erſt des Da-
zwiſchentretens einiger Saalbeſucher, wodurch erregte Szenen
hervorgerufen wurden, ehe dieſe Schutzleute zur Vernunft kamen
Aehnlich aufreizend war das Verhalten eines ſehr jungen Polizei
beamten im Walhallatheater, der übrigens ſchon bei der letzter
Maurenbrecher und Ruge- Verſammlung unangenehm aufgefallen
iſt. Während er vor Beginn der Verſammlung beim Einlaß
Schwierigkeit über Schwierigkeit machte, konnte er ſich, als die
Verſammlung einen ſo überwältigend erhebenden Verlauf ge-
nommen hatte, nicht eilig genug an das Auto des Genexals
herandrängen, um dann in widerwärtiger Weiſe Verbeugungen,
eine immer tiefer als die andere, vor dem General zu machen,
als ob dieſer ihm den glänzenden Verlauf der nationalen Kund-
gebung zu danken hätte ſtatt dafür zu r daß bei der
Abfahrt des Autos kein Unglücksfall ſich ereignete. Von der Mit-
teilung weiterer Verfehlungen ſei heute abgeſehen. Es wäre
dringend zu wünſchen, wenn der neue Chef der Polizei, der mehr-
heitsſozialiſtiſche Stadtrat Döltz, eine ſtrenge Unterſuchung
einleitete und ein derartiges ſkandalöſes Verhalten einiger Poli-
zeibeamter in Zukunft verhinderte: nicht nur im Jntereſſe der
öffentlichen Ordnung (die geſtrigen und vorgeſtrigen Vor-
kommniſſe haben eine ſtarke Erbitterung in der Bevölkerung her-
rorgerufen) ſondern auch im Jntereſſe der Autorität und des
Anſehens der Polizei ſelbſt!

Eine Kindesmörderin vor dem Schwurgericht
Das 21jährige Dienſtmädchen Alma Blaſchke aus Merſe-

burg ſtand unter der Anklage vor Gericht, ihre beiden außerehe-
lichen Kinder ermordet zu haben. Die Angeklagte hat im zweiten
Lebensjahre ihren Vater durch den Tod verloren, iſt dann in der
„Krippe“ in Merſeburg und vom zehnten Jahre an im Waiſen-
hauſe geweſen. Nach der Konfirmation iſt ſie in Dienſt ge-
kommen, zuerſt ein Jahr auf einer Stelle, dann zwei Jahre in
einer anderen. Sie hatte mit einem Arbeiter Franz Krauſe ein
Verhältnis, aus dem ein Knabe hervorging, der am 8. März 1918
in der Klinik in Halle geboren wurde. Das Kind blieb zunächſt
bei der Schweſter in Merſeburg, der die Angeklagte ihren
ganzen Monatsverdienſt von 25, ſpäter 30 Mark für die Pflege
des Kindes abgab. Die Angeklagte zog dann zu ihrem Schwager
in Weißenfels, mit dem ſie ſich aber auch ſchon früher nicht ver
ſtanden hatte. Da der Vater des Kindes nicht zahlte und die
Not der Angeklagten immer grötzer wurde, auch der Vormund des
Knaben ſich um ihn nicht kümmerte, ſie auch keine Ahnung hatte,
daß der Vormund die Pflicht gehabt hätte, ſich um das Kind zu
kümmern, auch keine Kenntnis davon, daß es Stellen gab, die
ſich um ſolche Kinder bemühten, ſo kam ſie, als ſie am Abend des
3. Mai 1919 ſchlaflos in ihrem Bette lag, plötzlich auf den Ge
danken, ſich des Knaben zu entledigen. Sie ſteckte dem ſchlafen
den Kinde ein Taſchentuch in den Mund, ſo daß das Kind er
ſtickte. Der zur Leichenſchau erbetene Arzt hat den Totenſchein
ausgeſtellt, ohne der Sache auf den Grund zu gehen und die
Todesurſache feſtzuſtellen.
Vor der Beerdigung des Knaben iſt die Angellegte wieder in
ihre frühere Stellung gen, hat fich aber hieder mntt einegranderen Arbeiter giaſen don dem ſchwariger wurde,
Als das nicht mehr zu verk Wo eheſagt, fie ſollx fein Haus verlaſſen und möglichſt weit
mit er ſie nicht mehr zu ſehen brau m Auguſt dent
ihre Stelle auf und gebar am 10. Oktober 1919 in der Klinſk ein
Mädchen, das zunächſt eine Frau in Mücheln in Pflege nahm
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und Keller das Beſte zu bieten vermögen.

das Thema behandeln: „Der

von der dorkigen zek darauf aufmerrſam gemachtv daß das Kind in Mugeln nicht zuſtändig ſei und nach

rg gehöre, wo ſie es dann auch unterbrachte und bis zu
50 monatlich bezahlte. Die Frau wollte aber 80 Mark
en die Angeklagte nicht bezahlen konnte und deshalb das

nd abholte und mit n zu ihrer Mutter ging; aber auch die
Mutter wollte es nicht behalten. So war denn die Angeklagte
wieder verlaſſen und der Verzweiflung in die Arme getrieben;
nachdem ſie e Stunden ſchlaflos im Bette gelegen hatte,

ſie in der Nacht vom 1. zum 2. Juni 1930 plötzlich
auf, riß ein Stück von den Windeln ab und ſtieß es dem Kinde in
den Mund. Als ſie nach zwei Stunden wieder aufſtand, zog ſie
das Stück wieder aus dem Munde des Kindes, das aber tot
war. Am anderen Morgen meinte die Hauswirtin, als ſie den
Tod des Kindes erfuhr, das ginge nicht mit rechten Dingen zu,
und ſchickte zur Polizei, die die Angeklagte auch gleich feſtnahm.

Die Leiche wurde aber erſt nach 8 Tagen ſeziert, die Todesurſache
ließ nicht mehr feſtſtellen, die Angeklagte geſtand aber alles.

dem Ergebnis der Beweisaufnahme empfahl der
Staatsanwalt den Geſchworenen, die Frage nach vorſätzlicher
Tötung zu bejahen, die Ueberlegung aber zu verneinen, und der
Angeklagten auch mildernde Umſtände zuzubilligen, es ſollte
alſo nicht mehr Mord in Frage kommen. Die Geſchworenen
ſprachen die Angeklagte auch im Sinne dieſes Antrages ſchuidig,
worauf das Gericht ſie zu einer Gefängnisſtrafe von
3 Jahren verurteilte, 5 Monate der Unterſuchungshaft
aber als verbüßt anrechnete.
Den Vo z in dieſer Sitzung führte Landgerichtsrat

Dr. Krantz, die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Bodenburg, die Verteidigung hatte Rechtsanwalt Dr. Kaß
ler, während als mediziniſcher Sachverſtändiger Gerichtsarzt
Profeſſor Dr. med. Schulz geladen war. Als Geſchwprenen
waren P yt die Herren: Landwirt Wilhelm BarthOppin,
Gaſtwirt Otto Barthel-Burgörner-Altdorf, Magiſtratsbau
ſekretär Paul Dreßler-Halle, Betriebsleiter Emil Vogel-
Halle, Gutsbeſitzer Oskar Hein rich Großgräfendorf, Dach-

Hermann Otto Dölau, Straßenbahnſchaffner
Paul KnorreHalle, Gutsbeſitzer Robert Reiche Halle (Ob
mann), Kaufmann Hugo Kraſemann-Halle, Gutsbeſitzer
Emil Tritſche-Cöllme Gutsbeſitzer Karl Pitzſchke-Gütz,
Modelltiſchler Auguſt Woltſchendorf- Halle.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 7 Uhr, wird

infolge Erkrankung von Helene Achterberg „Als ich noch im
Flügelkleide“ gegeben. Freitag Hoffmanns Erzählungen“,
Sonnabend gelangt unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher
Frank Wedekinds Frühlings Erwachen“ zur Erſt-
r Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Helene Hart-
mann, Hedwi
Nürnberger, Jrma Grawi, Pia Mietens, Adalbert Kriwat, Fritz
Henſel, Kurt Schreiber, Heinz Rohleder, Walter Henneberg, Otto
Tiedemann, Hermann Wedding, Theo Schmaus, Willi Schur,
Richard Erlecke, Hans Schaefer, Joſef Krahé. Das Werk wird
auch in den ſtädtiſchen Kammerſpielen in „Bad Wittekind“, und

ar am Dienstag, den 23., in der gleichen Beſetzung aufgeführt.
Am Sonntag, abends 6 Uhr, geht Richard Wagners „Tannhäuſer“
in Szene. rnrgt „Als ich noch im Flügelkleide“.

Modernes Theater. Freunde eines guten Kabaretts haben
ein ſolches in Halle ſchon immer vermißt. Es ſind zwar im Laufe
der Jahre hier des öfteren derartige Unternehmen ins Leben ge-
rufen worden, die ſich indeſſen niemals behauptet haben. Das
Moderne Theater hingegen hat ſich während ſeines kurzen
Beſtehens bereits recht zahlreiche und treue Gönner erworben und
beweiſt auch mit ſeinem neuen Spielplan, daß es allen Anforde
rungen eines guten Kabaretts gewachſen iſt, zumal da auch Küche

Aus den wirklich
vielſeitigen Darbietungen, die ſich auf das geſangliche, rezi
tatoriſche und gymnaſtiſche Gebiet erſtrecken, ſeien beſonders her-
vorgehoben die erſtaunlichen Leiſtungen des Gleichgewichts-
künſtlers Kalehy, die Spitzentänzerinnen Hanna und Margarete,
der Humoriſt und Konferencier Hans Lehmann, ſowie der „Klou“
des Abends, das ſatiriſche Zwiſchenſpiel „Sereneſſimus“. Das
Publikum ſpendete allen Teilen des reichhaltigen Programms
lebhaften Beifall.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Halle a. S., veranſtaltet am Sonnabend abend 726 Uhr in der
Marktkirche eine Gedenkfeier für die Gefallenen des Welt
krieges. Der Vorverkauf zu der kirchlichen Feier hat bereits
begonnen. Außer geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen,
zuf die wir bereits hingewieſen haben, wird Paſtor Knob
auch die Feſtanſprache halten.

Religiöſe Fragen der Gegenwart. Prof. D. Lütgert
wird in ſeinem dritten Vortrag am Sonnabend, den 20. No-
vember, im größten Hörſaal der Univerſität (Melanchthonianum)

Sozialismus als Welt-anſchauung'“. Karten zu 2,50 Mk. ſind bei Hothan und am
Saaleingang zu haben. Der letzte Vortrag am Sonnabend, den
4. Dezember, gilt der Frage: „Die moderne Myſtik und
Theoſophie“.

Eine muſikaliſche Veſper ves alten Halleſ hen Stadtſinge-
chores findet am Freitag, den 19. November, abends um 8 Uhr
in der Marktkirche ſtatt. Es werden Chöre von Bach, Cornelius,
Schein und andeve geboten. Für den Freitag vor dem Totenfeſt
kann allen ernſtdenkenden Menſchen der Beſuch nur dringend
empfohlen werden.

Eecefeier in der Latina. Am Sonnabend, den 20. d. M.,
1126 Uhr findet wie alljährlich die Totenfeier der Lateiniſchen
Hauptſchule ſtatt, in welcher der in dieſem ablaufenden Kirchen
jahre verſtorbenen bisherigen und ehemaligen Lehrer und
Schüler gedacht wird. Die Angehörigen der Verſtorbenen, die
Eltern der Schüler und Freunde der Schule ſind zu dieſer
ernſten Feier freundlichſt eingeladen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Freitag, den 19. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 32 001
bis 34 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 34 001 bis 37 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe
von 1 Mark abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Armeekonſerven mit reichlich
Fleiſch, Reis, Trockenei und Vratfett in der Talamtſchule am
Freitag, den 19. November. n n zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern 72 501 bis 76 500 vormittags von 8 bis
19 Uhr und die Jnhaber der Nummern 76 501 bis 78 500 nach
mittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines können an jede Perſon aller Haushalte eine Doſe Armee-
konſerven mit reichlich Fleiſch zum Preiſe von 6,50 Mark, Pfd.
Reis zum Preiſe von 2,50 k für das halbe Pfund, 50 Gramm
Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 4 Mark, und
200 Gramm Bratfett zum Preiſe von 5 Mark für 200 Gramm ab
gegeben werden.

Der rote „Ratskeller“. Die Bauarbeiten im ehemaligen
Kaffee „Marktſchloß“, in deſſen Räumer bekanntlich am 1. Januar
die Ratskellerwirtſchaft überſiedeln wird, ſchreiten rüſtig vor
wäris. Augenblicklich ſind die Maler am Werke, dem Gebäude
einen neuen Anſtrich zu geben, und zwar in einer roſaroten
Farbe. Warum hat man gerade dieſe Farbe gewählt? Ueber

läßt ſich bekanntlich ſtreiten Jſt's vielleicht
ein Shmbol für die xote Mehrheit im Stadtparlaments Man
a dann allerdings mit Rückſicht auf die Spaltung der U. S. P. D.

gut. daran. das Rot etwas abzutönen, 4

Jonas, Helene Achterberg, Gertraud Walſch, Lili

Arbeit am Bußtag. Jm allgemeinen hat am gefkrigen
Bußtage in faſt allen Betrieben die Arbeit geruht. Sämtliche
Geſchäfte und Büros hatten geſchloſſen. Nur auf einzelnen
Eruben, ſo auf der Zeche „Eliſe“, ferner in den Leung
werken und in einigen Betrieben in Ammendorf wurde
gearbeitet. Jn den Riebeckſchen Monanwerken hat die Arbeit
geruht.

Der Unterhaltungsabend der Deutſchnationalen Volks
partei am 15. November im „Wintergarten“ war gut beſucht und
nahm einen wohlgelungenen Verlauf. Vaterländiſche Gedichts
vorträge, ſchöne Sololieder und Duette von Cornelius, charakte
riſtiſche Reigentänze Jugendlichor aus der chriſtlichen Gewerk
ſchaft und vorzügliche Geigenſoli mit Klavierbegleitung wechſelten
miteinander ab. azu kam ein Vortrag des Profeſſors
von Wolff, der mit treffenden Strichen ein Stimmungsbild
vom Parteitag in Hannover zeichnete. Den Höhepunkt des
Abends bildete die Vorführung des Melodramas „Die Mette von
Marienburg Die an erſchütternden Momenten reiche Rezi-
tation wurde in vollendeter Form von dem als Lautenſänger auf
deutſchnationalen Familienabenden rühmlichſt bekannten Leutnant
Bohne geſprochen. Die Klavierbegleitung in der ſchönen Kom
poſition von Hummel paßte ſich unter den kunſtfertigen Händen
der Frau Schulrat Dr. Metzmacher aufs trefflichſte den
Worten des Vortragenden an und brachte die verſchiedenen
Situationen des Dramas zu wirkſamem Ausdruck. Der nächſte
Unterhaltungsabend findet am 15. Dezember ſtatt.

Der Deutſchvölkiſche Fortbilbdungsbund wurde am 11. No
vember hier in Halle im Vereinshaus „St. Nikolaus“ gegründet.
Der Bund macht es ſich zur Aufgabe, die alten deutſchen Jdeale
Arbeitſamkeit, Treue und Wahrhaftigkeit zu feſtigen und zu
fördern. Nach dem Prinzip der Selbſthilfe
die weniger bemittelt ſind, aber ihr Wiſſen bereichern möchten,
finanziell unterſtützt werden. Jn den Bund werden auch Aus
landsdeutſche aufgenommen, um auf dieſe Weiſe einen Gedanken
austauſch zwiſchen Mitgliedern des Auslandes anzubahnen. Um
die geiſtige Bildung zu fördern, ſollen Büchereien gegründet wer
den, ſonders auch im Ausland, um gewiſſermaßen kleine
Kulturzentren zu ſchaffen, woſelbſt die Mitglieder ſich treffen und
Vorträge aus allen Gebieten der Kunſt, Wiſſenſchaft und des
Gewerbes hören können. Aufnahme finden alle Deutſchen ariſcher
Abkunft. Schriftliche Anmeldungen ſind zu richten an den Leiter
des Bundes Georg Färtler, Hedwigſtraße 9.

Der Kriegerverband des Sagal- und Stadtkreiſes Halle
veranſtaltete am Dienstag im Stadtſchützenhauſe zum Beſten
ſeiner Unterſtützungskaſſe einen Unterhaltungsabend. Mitwir-
kende an demſelben waren: Frl. M. Tzſchaſchel (Bratſche),
Frau Erna Patzer (Klavier), Herr Walter Patzer (Vio-
line), die mit einem Stücke von Mozart das Programm eröff-
neten, Frl. Käthe Weber, die als Vortragskünſtlerin die Ge-
dichte „Seid eingedenk!“, „Vergeſſen“ von Warncke, „Hab Sonne
im Herzen!“ von Cäſar Flaiſchlen, Deutſches Volk“ von Jrmen-
traut Lanner und Worte aus „Vell“ von Fr. v. Schiller trefflich
zu Gehör brachte, das Burgemeiſter-Geſangsquar-
tett, das mit „Heimkehr“ von Gilbke, „Vor Jena“ von Stade,
„Glocken der Heimat“ von Wiſſeler und „Gute Nacht, ſüße Ruh!“
von Nolopp die Zuhörer erfreute. Jm Mittelpunkte dieſer Dar
bietungen ſtand ein Vortrag des Landgerichtsdirektors a. D.
Panſe über die „Bedingungen, Wirkungen und
Folgen des Friedens von Verſailles der durch
Lichtbilder unterſtützt wurde. Jn klarer Weiſe führte der Red
ner den Zuhörern vor Augen, in welch furchtbar traurige Lage
Deutſchland durch den Verſailler Vertrag ſeinen bisherigen
27 Feindſtagten gegenüber gekommen iſt. Noch nicht 10 Prozent
aller deutſchen Männer und noch viel weniger Frauen haben
Kenntnis von dem Jnhalte des Vertrages, was tief bedauerlich
iſt. Durch ihn iſt das deutſche Volk, dem die Welt in wirtſchaft
licher, kultureller und noch mancher anderer Beziehung ſo unend-
lich viel zu verdanken hat, allem Völkerrecht zuwider aufs
ſcwerſte s worden. Am Schluß ſeiner mit ſpannen-
der Aufmerkſamkeit angehörten Ausführungen brachte der Red
ner den Wunſch zum Ausdruck, daß ſich das deutſche Volk ſeiner.
großen Heerführer im Weltkriege, Hindenburg und
Ludendorff, ſtets erinnern möchte, dann werden Deutſch
land auch neue Führer erſtehen, die es wieder beſſeren Zeiten
entgegenführten. Als Hindenburg und Ludendorſf im Bilde
proſiziert auf der Leinwand erſchienen, erſcholl ſtarker Beifall.
Mit dem Vortrag zweier Stüche für Klavier, Violine und Bratſche
von Robert Schumann durch die zuerſt genannten Mitwirkenden
hatte die feierlich-ernſte Veranſtoltung ihren Abſchluß erreicht.
Der Beſuch war gut, hätte aber in Anbetracht des guten Zweckes
des Abends noch beſſer ſein können.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen iſt eine parteipolitiſch und religiös neu-
trale Organiſation. Die Halleſche Ortsgruppe zählt nach dem
Stande vom 1. Oktober d. J. über 2000 Mitglieder, ſie hat dem-
nach ein Drittel der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
der Stadt Halle in ſich vereinigt. Die Zahlen beweiſen, daß es
angebracht iſt, daß jeder Kriegsrentenempfänger durch die Orga-
niſation nachprüfen läßt, ob er vom Militärfiskus bei der Renten-
feſtſetzung in der Erwekbsbeſchränkung richtig eingeſchätzt worden
iſt. Die Ortsgruppe Halle des Reichsbundes hält zu dieſem
Zweck Montags und Donnerstags von 344--6 Uhr im Verſamm-
lungslokal „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“, Karlſtraße 14, Be
ratungsſtunden ab. Auch in den ordentlichen Mitgliederverſamm-
lungen, die am 1. und 15., jeden Monats abends 8 Uhr ſtatt
finden, wird koſtenloſe Rechtsauskunft durch erfahrene Kameraden
gewährt. Anmeldungen können ſchriftlich an die Ortsgruppe
Halle, „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“, Karlſtraße 14, gegeben
werden.

Die Religionspädagogiſche Geſellſchaft wird ihre vierte
Sitzung am Mittwoch, den 24. November, nachmittags 336 Uhr,
in der Aula des Reformrealgymnaſiums abhalten. Superinten-
dent Prof. Bithorn- Merſeburg hat den Vortrag über-
nommen: „Wie erziehen wir die Kinder zum ge-
ſchichtlichen Verſtändnis der Bibel?“

Nicht ermitteltes Diebesgut. Bei der Kriminalpolizei be-
finden ſich einige Tiſchdecken, weiß mit grünblauer Kante, Frucht
ranke, und neue weiße Kopfkiſſenbezüge, mit Längsſtreifen ge
muſtert und mit Bändern verſehen, in Verwahrung. Die Sachen
rühren wahrſcheinlich aus einem außerhalb verübten Hoteldieb-
ſtahl her. Der Eigentümer wird gebeten, ſich baldmöglichſt bei
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 37, zu melden,
wo die Sachen beſichtigt werden können.

Schwerer Einbruch. Am 14. d. M. ſpätabends iſt in das
Zigarrengeſchäft Alte Promenade 6 eingebrochen worden. Es ſind
4000 bis 5000 Zigaretten und etwa ebenſoviel Zigarren geſtohlen
worden. Der Schaden beträgt etwa 40 000 Mk.

S Die ſchönſten Märchen aus Tauſend und einer Nacht. Für
die Jugend bearbeitet von Paul Moritz. Mit 8 farbigen und
vielen ſchwarzen Bildern von Harl. Mühlmeiſter. 251 Sei-
ten. Quartformat. 20 Mk. K. Thienemanns Verlag,
Stuttg'art. Eine Reihe bunter Märchen ſteigt vor unſern
Augen auf, Märchen, grundverſchieden von unſern heimatlichen.
Fremde, farbenprächtige Bilder ſind es, die aus einer andern
Welt kommen, aus dem fernen Morgenlande. Heißer glüht dort
die Sonne, und reich iſt die Phantaſie des Arabers, ſie ſchafft
wunderbare Geſtalten. Aladdin naht mit der Wunderlampe, die
ihm alle Wünſche erfüllt; das Zauberpferd ſauſt durch die Lüfte,
Sindbad der Seeſchrer unternimmt ſieben Reiſen, eine reicher
an Abenteuern und ſeltſamen Erlebniſſen als die andere, und
die ſchlaue Morgane errettet' ihren Herrn, Ali Baba, aus den
Händen der vierz'g Räuber. Die vorliegende Ausgabe, ſchon in
vielen Tauſenden verbreitet, iſt von Paul Moritz mit größter
Sorgfalt für die Jugend bearbeitet worden, während der bekannte
Münchner Maler Karl Mühlmeiſter das Buch künſtleriſch aus
ſtattete. Seine farbigen und ſchwarzen Bilder harmonieren in
unübertrefflicher Weiſe mit der Poeſte des Textes ſo daß ein in
jeder Beziehung einheitliches Werk von hohem Wert entſtanden
iſt. das in der Jugendliteratur geradezu vereinzelt daſteht.

waren. Auch ſonſt ſollen in Wegeleben die unhlar r

ſollen die Mitglieder,

durch den Klaſſenkampf der Sozialiſten zerriſſen

Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter
Wegeleben vor dem Staatsanx

Gegen den ſozialdemokratiſchen Bür Jvon Wegeleben, Kleiter, iſt ein Dis zig meiſte
fahren eingeleitet worden, das bereits zur Suspenſierun e

Amte führte. Gegen Kleiter wurden bereits ſeit ge oder Oeffentlichkeit ſchwere Vorwürfe erhoben a Zeit
Kleiter wurde beſchuldigt, die Unterſchriften von Maoitt, weiſt
gliedern ohne deren Willen unter Beſchlüſſe geſetzt zu raten

nicht einwandfrei zuſtande gekommen ſeien. erner n,ſich und ſeinen Beamten höhere Gehaltsf oll Kleits
zahlen laſſen, obwohl dieſe Sätze noch ni t
Verwaltungsmißſtände herrſchen. Seit W lichſte
Wegeleben keine beſchlußfähige Stadtverordnetenverſam beſt
Die ſchweren Verdachtsmomente veranlaßten den Sta mmluy
zum Eingreifen, Bürgermeiſter und Beigeordnete wut nwe

r ninn r Auf fortlaufen ewerden hin hat ſchließlich die Regierung eingegrift Je iſterfun 9 eingegriffen
Neuwahlen zur Stadtverordnetenverſammlung g 00

Beeſenlaublingen, 15. Nov. (Der vom Vat
diſchen Frauenberein) veranſtaltete Unterhaltu,,
im „Fährhof“ Mukrenag wac ſehr ſtark beſucht. Die get
RielandtPoplitz gehaltene Anſprache über Zwec m rdes Vaterländiſchen Frauenvereins wurde von Geſgh de
JungMädchen und Männerchors umrahmt. Dag n de
„Der Frechdachs“ und die rei enden Bauerntänze
Darſtellern reichen Beifall ern.

Köll 17. Nov. (Eine hohe Listre
Der Ort Steinsburg beſitzt eine elektriſche Licht
anlage mit allen Hausanſchlüſſen, benutzt ſie aber auf Veſge
der Gemeindeverſammlung nicht Gerade zum Kirchw l
(1. November ſollte ſie in Betrieb geſetzt werden, als de
ziger Landkraftwerke Kulkwitz eine Rechnung üver 149 100
ſandten, die erſt beglichen werden müſſe, ehe Kraft.
ſtrom abgegeben werden könne.
durchaus nicht imſtande. Die Gemerndeverſammlung

chnung
und Kraft

Licht zu verzichten, als eine Laſt auf ſich zu nehmen, die e
möglich tragen kann.

Zörbig, 16. Nov.
in Oberſchleſien) veranſtaltete die hieſige Ortsgrupy
heimattreuer Schleſier am. Sonnabend und Sonntag eine v
gelungene Feier, die reichliche Gaben für die bedrängten Obe h
ſchleſier erbrachte. Die Muſik zu den Veranſta tungen ſtellte e
Hapelle der „Sipo“ (Halle) unter perſönlicher Leitung ihre
Dirigenten. Vergangenen Sonntag wurde hier das alljähre
lich ſtattfindende KreisſynodalGuſtavAdolfgef
durch Feſtgottesdienſt und Nachverſammlung feierlich begahee

Spören, 16, Nov. (VBohrungen) wurden in lehe
Zeit auf hieſigem Gelände vorgenommen, die die Erſchüeßu
gewoltiger Waſſermengen zum Ziele hatten und zur Dedum
des Waſſerbedarfs des geſamten Bitterfelder Jnduſtriegebielg
ausreichen ſollben. Man iſt hierbei tatſächlich auf die er
hofften Waſſervorräte geſtoßen, doch dürfte die Aus
führung des Unternehanens noch auf SchwierigLeiten ſtoßen, da
die hieſigen Landwerte dadurch eine Entwäſſerung ihrer
baren Aecker befürchten

g. Raßnitz, 16. Nov. Treibjagd.) Bei einer in
gangener Woche auf den Feldern von Raßnitz und Pritſchöng
veranſtalteten Treikjagd wurden in fliegenden Treioen auf der
rund 2000 Morgen umfaſſenden Gelände insgeſammt 292 Haſe
und einige Rebhühner erlegtk.

g. Röglitz (Ke. Merfeburg), 16. Nov. (Schwerer Fin
bruchsdiebſtabl.) Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag drangen Diebe in das Anweſen des hieſigen Ein
wohners Brömme, zogen zwei Schweine und eine Ziege auß
dem Stalle, ſchlachteten die Tiere im Garten ab und hießen
oußerdem auch noch vier Gänſe mitgehen. Das fetteſte Schwein
aber ließen die Spitzbuben in ihrer Großmut dem Beſitzer
Leider ſind ſie unerkannt entkornmen,

d. Halberſtadt, 17. Nov. Eine Gedächtnisfeier) u
Ehren der Kriegsgefallenen fand Sonntag hier unter ſtarker V
teiligung der Kriegervereine des Reichsbundes der Kriegskinten
bliebenen und Kriegsverletzten und der Garniſon ſtatt. An de
von der Bevölkerung geſchmückten Kriegergräbern wurden Krä

niedergelegt. Jd. Oſterwieck, 17. Nov. (Siedlungsland.) 30 kleines
Landwirte und Gewerbetreibende von hier hatten beim Kultur
amt Magdeburg den Antrag auf Landbeſchaffung geſtellt. J
fand unter dem Vorſitz des Reg.Rats Dr. Jent ſch dom Kultur
amt eine Beſprechung ſtatt. Man einigte ſich darauf, daß füt
unſere Gegend als ſelbſtändige Ackernahrung 30 Morgen au
reichten. Von den beantragten 600 Morgen konnten nach ein
gehender Prüfung nur 145 Morgen als zuläſſige Höchſtfläche en
erkannt werden; lediglich wenn das Land gekauft oder im Weg
langfriſtiger Verträge erworben wird, ſoll die doppelte Flätht
(290 Morgen) bewilligt werden.

d. Waſſerleben, 17. Nov. (Ein Kartoffelzug) de
etwa 40 Wernigerödern mit Handwagen ſuchte Sonntag unſeren
Ort auf. Nach vergeblicher Anfrage bei der Kartoffelkommiſſioh
zogen ſie zur Domäne. Lediglich dadurch, daß der Inſpektor
Miete“ mit „Vertragskartoffeln“ öffnete und die Leute ſo z
friedenſtellte, ſind Gewaltakte vermieden worden.

Wittenberg, 156. Nov. (Einen Familienaden
veranſtaltete die Deutſchnationale Volkspartei n
Sonntag in Balzers Feſtſälen. Nach einer einleitenden We
grüßungsanſprache des Vorſitzenden, Studienrates Conradi
welcher insbeſondere auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden
Kirchenwahlen und ſpäteren Preußenwahlen hinwies, folgte
muſikaliſche Darbietungen, Gedichte, Vorträge und e
Geſänge in bunter Reihe. Den Hauptvortrag elt Dr. Wiſ
niews ki Halle über „Die politiſche Lage nd die deutſch
Volksgemeinſchaft“. Er führte aus, nicht durch Gewaltm
nahmen könnte eine Aenderung der unglücklichen in
Voterlandes herbeigeführt werden, ſondern nur durch
und ſittliche Erneuerung, an der ausnahmslos jeder Vater
freund mit arbeiten muß. Auf dem Wege der d
Volks gemeinſchaft müſſen Hand und Kopfarbeit
arm und reich ſich zuſammenfinden. „Jeder trage des
Laſt“ muß die Loſung heißen, unter der wird er

iſt, ptes
einen. Ziel der Deutſchnationalen Volkspartei iſt es, t
kiſche Geſchloſſenheit wieder herzuſtellen im Gegenſatz zu u
einfeitigen Klaſſenvarteien. Der Vortrag wurde mit lebte
Veifall aufgenommen. Jm Echlußwori rief der Vorſitzende
Anweſenden auf, im Sinne der deutſchen Volksgemeinſchaft

wirken. veSaalfeld, 17. Nov. (Waſſermangel n
Thüringer Wald.) Der Umſtand, daß die letzten Aen
ſehr arm an Niederſchlägen waren, und der Froſt ſich ſehr c
zeitig eingeſtellt hat, trägt die Urſache, daß verſchiedene

frucht

es Saalfelder und Gräfenthaler Wa dbezirkes n
denklich an Waſſermangel leiden Die Hochdrualen
mußten vielfach zu beſtimmten Tagesſtunden geſperrt
und an anderen Orten iſt man genötigt, das irtſchaftswe
in Butten und Fäſſern oft von weither Heranz
ni noch durchdrin Regen kommt, dürften

wierigkeiten bei eintretendem ſtärkerem Froſt noch er
ſteigern

iſt gleichzeitig der Antrag auf Ausſchr eibn Beim
eſtellt worden

riän
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m 16. November abends erlöste Gott

Nov. Geh. Baurat Heinrich Eyrre nitbegründer der Eiſenacher Fahrzeugfabrik und
Rheiniſchen Metallwaren und Maſchinenfabrik

Leiter beging am 17. November ſeinen 80. Geburtstag.
iſehe gl. geboren, hat ſich der aus einfachen Verhält
gelo ende Mann durch ſeine vielſeitigen Erfindungen

i z rben an ar nurchütz und das nach ihm genannte Preß- unddlaufgeſ Die von ihm in Thüringen und am

t der

n f
o nannt.een Werke beſchäftigen 50 000 Arbeiter.

16. Nov.
für den Freiſtaat Gocha durch jetzt aufgedeckte
unterſchlagungen des Hauptrevi-
Dieſer hat in einer großen Anzahl von Fällen

gene Sparbücher, welche nach Abhe bung der letzten
erloſ Sparkaſſe zurückgegeben waren. durch fingierte

der S Hoauptkontobuche und in den Sparbüchern
und das Geld, angeblich 'm Auftrage der

Hinterher überklebte er dann di
und legte die Bücher zu den erledigten.

Ueberklebung abfiel, kaum man auf die
Amling iſt ſeit vergangenen

rſchwunden. Wie bisher feſtgeſtellt werden
chlagen.

(Die Zukunft des Gothaer
Jn der jüngſten Stadtverordnetenſttzung
das ganze Fluggelände der Fea 3 zu par

an Ninderbemittelte zu verpal ten. 27 abge
n u htverträge mit der Reichsvermögenaſtelle, die über

Ja 22,7 Ar lauten, wurden anerkan t. Der weitere
ſt m eciert und in Loſen mit 5 Pfg. das Ouadratmeter
ſoll v mit s Pfg. für ſchlechtes Land verpachtet werden.
a Zeſchädigten wird Land zugewieſen. Die noch ver

(Erheblichen Schaden) erlitt die

beibenden erwa W Acker dürften
zu Spiel- und Svortp'ätzen eignen. Auch an das Armenhaus

ſoll Land zur Bewirtſchaftung akgegeben werden. Die Vorlage
wurde angenommen.

Leipzig, 17. Nov. (Streikandrohung der An
geſtellten des Leipziger Großhandels.) De An-
geſtellten des Lerpziger Großhondels hatten ne Gehartsauf
beſſerung von 20 Prozent verlangt, was vom Arbeitgeberverband
abgelehnt wurde. Daraufhin nahm die Angeſt- ltenorgantſation
eine Entſchließung an, in der die Ablehnung aller Forderungen
der Angeſtellten els eine bewußte Kampfanſage und Heraus-
frderung bezeichnet und erklärt wird, daß, nachdem die Geduld
der Angeſtellten erſchöpft ſei, die Gewerkſchaften beauftragt
würden, am Donnerstag Streikabſtimmung vorzu
wehmen und alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Leipzig, 17. Nov. Kein Tag ohne Raubüber-ſall.) Ein auswärtiger Landw'ort, der morgens gegen 8 Uhr
ouf dem Wege nach dem Haupibahnhof die Quorſtraße mitten
in der Stadt) paſſierte, wurde von einem Unkekannten über
follen, mit einem Knüppel mehrmals auf den Hinterkopf ge
ſchlagen und ſchwer verletzt. Auf ſeine Hlferufe hin er
griff der Räuber die Flucht.

Leipig, 16. Nov. (Rauküberfall.) Ein hier zu
gereiſter Arbeiter ließ im Warteſaale des Hauptbahnhofes
ſeinen Tiſchgenoſſen merken, daß er etwa 400 Mk. bei ſich trug.
Erner davon lockte den völlig ortsunkundigen ins Roſental. Hier
erſchien ein zweiter Gauner auf dem Plane. Einer der beiden
puckte den Fremden an der Kehle und ſtopfte ihm ein Taſchen
tuch in den Mund, während der andere ihm ſeinen blauen Ulſter
mit der Brieftaſche vom Leibe riß. Hierauf packten ihn die
beiden Straßenräuber und warfen ihn in das m der Nähe vor
üherfließende Waſſer. Als er ſich endlich nach vieler Mühe ans
Land gerettet hatte, waren die Räuber verſchwunden.

Städteſpiele
Städtewettkampf Halle- Magdeburg 3:3 (1:2)

h valliſche Städtemannſchaft war nicht in beſter Beſetzung
a deburg gef hren. Ss fehlren Bur gha rde undlag Halle 96 und Gäbe lein vom Sporterein 88,
nbig auf die 2 Spiele des Mitteldeutſchen Verbandes
J. und 21. November geſchont werden mußten. Aber auch

u e u einen Siege langen miſſen denn de
NRannſchaſt war techniſch und taktiſch beſſer als die Mag

per Halle mußte eine Zeit lang mit 10 Mann ſpielen, da
en infolge Verletzung vorübergehend ausſchied. Jn dieſer
ten die Magdeburger 2 Tore erringen und den Hallen-

Führung die ſie durch Meißner errungen hatten, wieder
en Halbgeit 2:1 für Magdeburg. Nach der Pauſe iſt
ſche Nannſchaft beſſer. Der Sturm ſpielt ausgezeichnet
en. Nachdem ein feiner Schuß Zſchenkers vom Torwart
5 pariert werden konnte, gelingt Meißner der Ausgleich.

enn Halle durch Zſchenker die Führung erringen, aber
burg erſtreht mit Macht das ausgleichende Tor und iſt
der 50. Minute ſo glücklich, dieſes Ziel erreichen zu

m allgemeinen war die Halliſche Mannſchaft nicht gut zu
geſtellt. Der Sturm war ſchußfreudig und lieferte ein
z Epiel. Beſonders konnten Meißner und Zſchenker ge
9fe übrigen Spieler füllten ihre Poſten gut aus. Magde-
läuſchte noch der angenehmen Seite. Man hatte die Elf
ſo ſpielſtark eingeſchätzt.

Städteſpiel Halle-Nord gegen -Süd 1:1.
ei Auswahlmannſchaften aus den Nord und Südver-
zu letzteren wurde Merſeburg gerechnet, unſerer Stadt
z ſich auf dem Wackerplatze gegenüber. Das Spiel brachte

jäßigen Sport. Ganz beſonders enttäuſchte die Nordmann-
von der man mehr erwartet hatte. Befriedigen konnte

ſich nur Ehlicker, der von Anfang bis zu Ende gut war. Die
e waren dagegen beſſer als man angenommen hatte und

mm ein ſchnell eifriges Spiel, Der Sportwert des Kampfes
war recht problematiſch und enttäuſcht verließen die
m duſchauer den Wackerplatz. Vor dem Spiele trafen ſich

pahlmannſchaſten der 1. Klaſſe, die ſich nach einem feſſeln-
mnpfe- gleichfalls mit einem unentſchiedenen Reſultate (0:0)

gen mußten.

Verlin- Hamburg 2: 1. Vor 12 000 Zuſchauern lieferten
Mannſchaften ein ſchönes Spiel, in welchem Berlin eine

keit beſſer war, da der Berliner Angriff mehr Wucht
während Hamburg etwas weich ſpielte. Jn der 28. Minute
Epielbeginn fiel nach einer Vorlage von Montag durch
i das erſte Tor für Berlin. Jn der 7. Minute nach dem

l kam dann Berlin zu ſeinem zweiten Erſolge, indem
z eine Vorlage von Walter unhaltbar einſandte. Jäger

fie den Hamburgern das Ehrentor, das, auf kurze Ent
ung erzielt, vom Berliner Torwächter hätte gehalten werden

Breslau- Dresden. Der Kampf fand in der ſchleſiſchen
ole vor 5000 Zuſchauern ſtatt. Die Breslauer Elf, die
g aus Spielern der Breslauer Sportfreunde beſtand,
bei der Pauſe bereits mit 1: 0. Nach dem Wechſel ver-
die Dresdner zwar, gleichzuziehen, es gelang ihnen aber
Breslau gewann alſo mit 1:0.

Der Herbſtgeländelauf des Saalegaues brachte folgende
Ergebniſſe: Jugendklaſſe etwa 2,7 Km.: 1. Vollrath, Hohen-
zollern- Merſeburg 9:46,2, 2. Zabel, V. f. L. Halle 96, 8. Roſt,
Hohenzollern-Merſeburg, Senioren, etwa 4,8 Km.: 1. Apitzſch,
Hohenzollern-Merſeburg, 15:26,2, 2. Weber, Hohenzollern-Merſe-
burg, 83. Zſchüntzſch, V. f. L. Halle 96. Mannſchaftswertung
Jugendklaſſe: 1. Hohenzollern- Merſeburg 69 Punkte,
2. V. f. L.- Halle 96 62 Punkte. Senioren: 1. Hohenzollern-
Merſeburg 52 Punkte, 2. Kaufmänniſcher Turnverein
47 Punkte.

Jn dem Spiel Mitteldeutſchland Nordoſtdeutſchland, das
am Sonntag in Magdeburg zum Austrag kommt, iſt dasAmt des Echledsrichters Prinzhorn vom Sportverein Hannover 96

übertragen.

Ein glänzender Hockeyſieg unſerer
Halleſchen 96er Damen

V. f. L. Halle 96 Damen I ſiegen in Naumburg über Hockey
Klub Leipzig Damen I mit 7:3, Halbzeit 2:3. Vor etwa 2500
Zuſchauern ſlanden ſich in Naumburg die Damenelf obiger Ver
eine im Propagandaſpiel gegenüber. Leipzig ging als Favorit
ins Rennen. Sofort nach Veginn legt Halle ein äußerſt flottes
Tempo vor, dem jedoch Leipzig gewachſen iſt. Ein plötzlicher
Durchbruch Frl. Günthers verhilft zum 1. Tor, doch Frl. Bär
facker erzielt durch eine Flanke von Frl. Schneider den Ausgleich.
Immer ſchneller wird das Spiel, dabei doch wohlüberlegt. Dann
ſind es Frl. Kurth und Greifenlagen, die den 2. und 3. Erfolg
für Leipzig buchen. Bis Halbzeit kann dann Frl. Müller das
2. Tor für Halle einſenden. Allgemein glaubte man an einen
hohen Sieg von Leipzig, doch was man jetzt an Kombinationsſpiel
von 96 zu ſehen bekam, übertraf allen Erwartungen. Mit unge
ſtümer Macht legte ſich die Läuferreihe, welche mit Frl. Wehmer,
Heindorf II, Heni glänzend beſetzt war, ins Zeug. Sie fütterte
ihren Sturm förmlich mit Vällen und ließ den Gegner überhaupt
nicht aufkommen. Dazu ſtand die Verteidigung Weſenberg-
Löwe I wie eine Mauer und was gelegentlich aufs Tor kam be
förderte Frl. Löwe II ſicher ins Feld zurück. Der Sturm zeigte
ein ganz überlegenes Spiel, durch Frl. Jäger fiel der Ausgleich.
Frl. Bärfacker bucht Nr. 4. Nach Abſchlag läuft die Linksaußen,
Frl. Schulge, durch, umſpielt die geſamte gegneriſche Hintermann
ſchaft und ſetzt Nr. 5 durch Bombenſchuß ins Leipziger Heiligtum.
L. H. C. iſt durch dieſen plötzlichen Erfolg Halles ſcheinbar ent
mutigt. Dieſes nutzt wiederum Frl. Bärfacker geſchickt aus und
kann das 6. und 7. Tor für Halle erzielen. Dann Schluß. Leipzig
geht in der 2. Halbzeit leer aus. Die LGer Damen verdienen ein
Geſamtlob. Jhr friſches eifriges Spiel fand bei dem begeiſterten
Publikum lebhaften Beifall. Leipzig war in der 1. Halbzeit beſſer,
ließ aber dann un ſo mehr nach. Halle hat verdient geſiegt. Die
Héerinnen haben damit bewieſen, daß man auch in Halle Hockey

i ann.ſp e We Auswahlſpiel Mitteldeutſchland Thüringen 9:1
(4:1). Das Hockey-Auswahlſpiel Mitteldeutſchland--Thüringen,
welches am Bußtage in Naumburg ausgetragen wurde, endete
mit einem überlegenen Siege Mitteldeutſchlands, welches ſeinen
Gegner glatt mit 9:1 abfertigte. Die Mitteldeutſche Elf beſtand
hauptſächlich aus Leipziger Spielern; ſie zeigte ein ganz hervor
ragendes Können, hauptſächlich waren es Dr. Gaſt und
Schomburgk ſowie der Torwart, welche über fabelhafte Technik
verfügen. Die Niederlage verdankt Thüringen ſeinem Torwart

ſich, weil es Kiespläße find,

blut findet am
Luiſenſtraße, ſtatt
ſteigerungen zu werden.
rung liegen bereits vor.
Nachnennungen bis 6. Dezember geſtattet. Die Dezemberauktion
des Wirtſchaftsbundes wird beſonders eine reiche
Reit, Wagen und Arbeitspferde
rin beſtes Pferdematerial wird
aſſen.

Eeichtigkeit gehalten werden. Das Ehren ſchloß Fehſe Vtoria n EhrentorPHockey. ie Ligamannſchaft des Leipziger Ballſpielklubthäg ſie erſte Elf der Rudergeſellſchaft v. ge 4 t knapp
mit 2:0. Beide Mannſchaften treten mit 2 Mann Erſatz an,
Der Kampf ſetzt ſofort ſcharf ein. Einen faſt unhaltbar
ſchoſſenen Ball kann der Torwart der Einheimiſchen glänzend
wehren. Mit 0:0 geht es in die Pauſe. Schnelligkeit und Eifer
Legeg ſich nun auf beiden Seiten. Nach 15 Minuten lingtL. B. C. ſchließlich der erſte Erfolg, dem er nach kurzer gat den
sweiten hinzufügt. Auch Nelſon kann einmal einſenden Da
aber kurz vorher zum Freiſchlag gepfiffen worden war, wird nicht
gezählt. Längeres Kämpfen vor den Toren beider Gegner führt
u keinem weiteren Tor. Die Gäſte waren an Stocficherheit
eſſer.

T V. f. L.-Halle 96, Hockeyabteilung, hat für Sonntag, den
21. November, für ſeine Mannſchaften folgende Spiele abge
u Herren I gegen Bernburg 07 I, Herren II gegen Hockey

lub Halle II, Damen I gegen HockeyElub Halle Damen I.
Halliſche Rennfahrer- Vereinigung Ortsgeppe Halle a. S.

des D. R. V. e. V., Abteilung Fauſttampf. Vorſtehende Ver
einigung tritt mit ihrer Fauſtkampfab eilung am Freitag, den
19 d. M., abends 756 Uhr in der Aknenbierbruuerern, Deſſauer
Straße, zum erſten Male an die Oeffentlichke' Zur Vorfüh
rung kommen drei, eventuell vier Kämpfe. Für reelle ſport-
liche Kämpfe verbürgt der gute, alte Name der Vereinigung.
Wegen Raummangel iſt zeitiges Erſcheinen erbeten

Der Teutſche Eislauf Verband hat die e reren der
Kunſtlaufmeiſterſcheften für Damen, für Herren und für Paare
dem Breslauer EislaufVerein übertragen. Die Schnellauf
meiſterſchaft und die Eishockeymeiſterſchaft wird vom Berliner
Schlittſchuhklub ausgeſchrieben werden. Die Deutſche
Sisſtockballmeiſterſchaft findet vorausſichtlich am
6. Januar oder acht Tage ſpäter in Berlin fſtatt, unter der
Dre Natureis dort vorhanden iſt. Jm anderen Falle
wird die Meiſterſchaft in Bayern auf dem Riſſerſee entſchieden.

Gewinn- Auszug

R0. Preuß.-Südd. (242. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Klaſſe 9. Ziehungstag 15. Rovember 1920
E Jede gozogone Nammer ailnd a3wel glelen hohe Gewinne gofallon,

deoidenund swar ſo elner auf die Lose gleſoher Nammer in den
Ahbtellonuven I and II

Ohne Gewähr, Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen:
8 Gewinne zu 15000 M 73954 80169 916516 192716
2 Gewinne zu 10000 M 39947
4 Gewinne zu 65000 M 29618 209764
96 Gewinne zu 8000 5 6748 13206 20277 27847 846657 44128 46439

47564 51659 61042 62304 70267 76000 70266 96680 104257 105719 110463
111728 116076 123926 123963 126814 128317 129040 151022 136488 142567
154322 162262 164196 164916 167104 176974 180360 180608 180764 187668
188967 196950 196276 202663 208608 209687 216275 216748 227479 288700

176 Gewinne zu 1000 M 16512 3668 7006 8165 9070 22311 23240 27776
28522 29101 36828 46870 43826 45779 46167 47610 50991 68608 68623 587098
62216 70269 72677 76220 88716 856083 67166 868213 00162 98000 100636
101474 102336 108756 107690 107746 107824 108667 111364 111874 112196
114676 117761 1161138 118454 1194657 120932 1265336 126371 181182 181676
182662 183694 1365649 137244 187419 140098 140603 144522 1651720 163381
166262 1566891 159020 164188 164638 164791 164984 166168 1609307 176651
176770 162696 183776 183908 191647 196569 207244 210896 211668 212670
218688 216634 218246 221690 226920 2276836 23380926

242 Gewinne zu 600 M 4309 7227 8491 8928 9416 11400 18904 20041
26410 81440 816868 33394 34110 369865 40456 44414 46803 48170 60174
52804 64776 69971 60172 63276 65528 65719 69064 60440 71979 72614
72866 739056 74757 75177 76739 763384 76926 77311 800096 812065 865090
86498 88724 88764 90627 93076 95341 96031 962756 96422 97799 98282
001242 102106 103239 103370 108768 109389 114462 1165814 116968 118874
124608 124770 126170 127191 130309 131920 132787 134452 137488 140817
143707 144199 148036 160708 151129 165064 166626 166666 1560970 160094

161326 162646 163367 164161 166274 166060 166752 167316 170107 172984
174287 177763 178834 179618 179974 1683261 167131 168317 168930 169402
191126 191272 191947 195926 197604 200654 200620 201e96 207678 210547
212695 213180 216097 218013 222121 226295 225478 226371 228244

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne üher 344 Mark gezogen:
3 Gewlnne zu 30000 M 3134
4 Gewinne zu 10000 M 81088 140262

2 Gewinne zu 5000 M. 11187 60882 106209 182063 146706 310443

84 Gewinne zu 3000 M 8387 17572 28991 398250 42784 43569 60646
65771 71787 684779 86387 97005 100365 106253 106937 118969 118160
121736 126882 140626 146223 146822 162676 166546 174612 176794 182336
182820 167804 189569 194562 199122 204118 207668 2081657 209366 211851
213566 218069 280492 233260 233262

176 Gewinne zu 1000 M 11402 11922 16761 15972 165626 19122 10406
10800 19967 24969 26863 272956 316465 34637 509604 40211 41267 43076
48654 45862 48180 64020 66862 659543 62206 63836 67778 76160 776576
79322 81099 82679 67610 87851 90282 94347 97516 96863 103767 107790 107600
112476 112695 116096 123682 129790 131907 136729 148909 146477 148306
149188 149199 160276 161946 141645 162640 163761 164659 173952 176974
176186 161268 164903 185643 166838 180686 189242 1090764 104070 106026
196677 109621 2010681 204827 207906 208746 210097 211172 215022 317160
216486 220656 223506 224477 226978 232082 233140

1960 Gewinne zu 500 M 131 12832 13467 144268 16776 25104 28348 260980
20126 380260 82489 84397 80604 8745656 483921 49399 6168968 66712 67397
66446 89766 69092 63897 68149 77407 60787 80860 66686 66768 60670
07167 07844 98299 108701 104834 1070989 110198 110714 1116538 111628
114101 1148652 116209 116849 110957 119161 120271 121192 122010 126046
127017 127613 188058 189822 180942 134862 187718 189228 146780 148029
148967 153026 164444 166212 156696 158097 160846 169341 166499 1608410
168686 169228 172706 174986 177726 178241 178486 181418 165610 187460
191027 199267 204601 208339 209272 213592 217399 216406 210026 3109671
2213721 2248 98 226006 225129 228463 232417 233083 233086

Die n des Wirtſchaftsbundes für Deutſches Halb
und 7. Dezember im Berliner Tatterſall,
und verſpricht eine der intereſſanteſten

Zahlreiche Nennungen zur Verſteige
Nennungsſchluß am 22. November.

t uswahl alterin den Wng bringen. Nur
zur Verſteigeru ugeNähere Einzelheiten über die Auktion ſind dar vie Se

Schwabe, der ſehr unſicher war; verſchiedene Tore konnten mit ſchäftsſtelle Berlin W 85, Genthinerſtraße 1, zu erfahren.

an

d am 10. November 1920 vollzogene

Vermühlung
n hierdurch bekannt

Meer Werner Grumbrecht
frau Frida geb. Knoch.
Halle a. S., Riebeckplatz 4.

ca

ten lieben Bruder,
den Sanitäterat

Max Hornemann

lebensjahre von seinem dreijährigen

Schwager und

Feinstes weisses
Schweine -Schmalz.
Thüring. Stangenkäse.

Stark gexunckerto

Roſenhauben, ſf

Horitz Bergmaun. Mann.

Markt 20.

beſter u. billig-
ſter Roſen-
ſchuntz im Win-
ter. Man er-
ſvart die um
ſtändliche Be-
ſchaffung von
Deckreiſig und
verhütet das
beim Umlegen
ſo häufige An

knicken der
Stämmchen.

SFamen- erzielen Sie durch Gebrauch
wirkungsvoller Geschäftsdruck-

sachen, die dem Kunden in vor-
nehmer Weise Ihre Waren empfehlen.melade un 9.

C

eren Leiden

alle, Bernburgerstr. 29, 17. Nov. 1920.

Namens der Hinterbliebenen

r Dr. Joh. Hornemann
ator Rargareto Wedding
P ornemann,. Her Freibauer
eng am Freitag um Uhrauf dem Stadtgottesacker

Achtung

angeh T r w. ugebl ar ten unterZ. 4598 an die Veſc ſiönele dieſer Zeitung.

Trodnungs- Anlage
jür Futtermittel ver-
kauft billig Oskar
Krause, Konſervenfabr.
Zieſar Bez. Magdeburg).
Wir bitten unſere Leſer
r alle Einkäufeu. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten

Hohe Belohnung
perſichere ich demjenigen, der mir Auskunft gibt

alentin Kotzur. Eventuell

Kataloge Prospekte Preis-
listen, Briofbogen, Rechnungen,

Umschläge, Mittellungen, Werbe-
Karten und Broschüren

liefert stets pünktlich, prompt und preiswert

Otto Thiele, Halle [Saalse]
Buch- u-Kunstdruckerel, Verlag der Hall. Zeitung
Leipziger Str. 61/62, Fernruf 7801, 5608, 5609, 5610

Sach Sſanendarg, Thür ingerwald
Har! ebnlue's Sanatorinm Im Goläderg,

der Halleichen Zeitung
vox nehmen an allen

10 Jahr geöftnet. leitender Art Dr. WVittk
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Lackreiſender

für eingeführte Touren in Mitteldeutſch-land zum Beſuche der Sebergert r
Drogen und Farbenhandlungen

in dauernde Stellung geſucht.
Bewerbungen von wirklich fleißigen

und bvranchekundigen Herren mit An-
gabe des Werdeganges und der Gehalts-

nd r umhereferenzen un äLichtbildes erbitten gitwit etne

O. Fritze Co. (Iub. Iemmo),
Lackfabrik, Berlin N. 20.

Chemikalien-Grosshandlung
mit Sitz in Hannover ſucht einen in Apotheken

und Drogerien gut eingeführten

Vertreter
ſe en e Proviſion. Nur ſolche Herren wollen

melden welche gute Erfolge nachweiſen können

enfvr r rihr leiſten. ngebote unter Z. 46Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. ar ote

Altren. leiſtungsfähige Großhandlun
niſcher Oele und Fette ſucht für ſofort
kür Provinz Sachſen, Anhalt und Thüri iInduſtrie und Landwirtſchaft je 1 gut a Krieg

Reiſenden
für Dauerſtellung. Ausführl. Bewerbungsunter Z. 4618 an die Geſchäftsſtelle d. wehen

e eecäJüngerer
Bauſchreiber

für leichtere Büroarbeiten ſofort von Baugeſchäft
geſucht. Umgang mit Schreibmaſchine erwünſcht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen unter Z. 4614 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Zum 1. Dezember ſuche ich einen

unverheiratet. Diener
für Landhaushalt. Angebote mit Zeugnis-abſchriften, Photographie und tet eg an

Frau von Kalckreuth,
Hackpfüffel bei Wallhauſen (Helme).

Größere Gießerei im Harz
ſucht ſpäteſtens zum 1. Januar event. auch

Stenofypisfin,

durchaus gewandt in der Stenographie und
im Maſchinenſchreiben, möglichſt mit Bedienung
eines Parlographen vertraut, vollſtändig ſicher
in der deutſchen Rechtſchreibung, gegen gutes
Gehalt. Bewerbungen von Anfängern zwecklos

Angebote mit Zeugnisabſchriften u Gehalts-
anſprüchen unter Angabe des früheſten An-
trittstermins unter Z. 4616 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg.

hüten reele Exiſtenz -Hache.
Wegen Einrichtung einer
échuhmacher-Bedarſsartikel-Filiale

(offener Laden) am dortigen Platze wird eine tüch-
tige u. fleißige Perſon zur Führung derſelben ge
ſucht. Verkauf von Leder uſw. an Fachleute und
Private. Bei qutem Gehalt gewähren wir noch
35 vom Umſatz. Kautionsfähige Herren oder
Damen, welche Ausſicht haben, einen Laden in ver
kehrsreicher Straße auf unſere Rechnung mieten
zu können, belieben anzufragen bei

Jahr Spiegel, Gera-Reuß.

Vertreter
für Halle Merſeburg

magebung
zum Beſuch ſämtlicher
Haus und Fabrikbeſitzer
egen hohe Proviſion ge
cht. Off. unter Z. 4612

a. d Geſchäftsſtelle d. Ztg.

100 Mk tägl. und mehr
können rede-

Herren m. eleg.
uftreten leicht verd. Gefl.

Off. nebſt Referenzen erb.
unter U. K. 2908 an
Rudolf Mosse, Brüderstr.4.

Mittelſtandstochter
geſucht zum tägl. Aufräu-
men dreier Zimmer bei
älterem Ehepaar. Frdl.
Off. unter Z. 4610 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stellen Ceſuche

Hausdame,
Witwe, evg, Vierzigerin,
repräſentationsf, vielſeit.

ebild., ſ. muſik. (Klavier),
ebensgew, Frohnatur,

ſehr gewiſſenhaft, gründl.
erf. ia Küche u. Haushalt,
ſucht baldigſt Stell. in f.
frauenloſ. Haushalt. Ev.
m. Zimmer Einrichtung.
Gehalt Nebenſache. Ang
erb. an Frau Naeken,
Ottmachanu i. Schl.,
Apotheke.

24 j. Landwirtſchafterin u.
21 j. Hausmädchen ſuchen
Stelle. Helene Sons,
r Stellenvermitt-erin, Leipzigerſtr. 32. T. 5977

Mädchen
und anderes Dienſt-

durch einund billig
in dem weitJnſerat

verbreiteten

Solbad Bernburg.

Ministerialdeamter,

44 Jahre, dem inf. lang.
Auslandsaufenth. geeign.
Damenbekanntſch. fehlt,
ſucht paſſ.Lebensgefährtin
von 25 bis 35 Jahr. ev.,
aus guter Familie, Offiz
od. Landw.- Kreiſe bevor-
zugt. Ernſtgem. Zuſchr.
u. Darlegung d. Verh. m
Bild unter J. H. 4444
bef. Rudolf Monse,
Verlin SW. 19.

Fleißiger Arbeiter
ſucht die Bekanntſchaft
eines Frl. oder jungen
Witwe bis 35 Jahre ken-
nen zu lernen zwecks bal-
diger Heirat. Off. mit
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Umtauſch von Aktien

der Grube Leopold bei Edderitz Aktiengeſellſchaft

in Aktien der Berliner Elektricitütz Werle.
Im Auftrage der Berliner Elektricitäts Werke bieten wir den

Aktionären der Grube Leopold, vorbehaltlich der Zuſtimmung der
am 9. Dezember d. 9s. ſtattfindenden Generalverſammlung der
Berliner Elektricitäts Werke zu der Kapitalserhöhung um nom.
Mt. 15 000 000.--, den Umtauſch ihrer Aktien in Aktien der Berliner
Elektricitäts-Werke unter folgenden Bedingungen an:

Gegen zwei Aktien der Grube Leopold mit Gewinnanteilſcheinen
für 1920 ff. werden Mk. 3000.-- Aktien der Berliner Elettricitäts-
Werke mit Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1920 und eine Bar
vergütung von Mk. 300.-- gewährt.

Die Aktien der Grube Leopold ſind mit einem in ſich geordneten
Nummernverzeichnis gegen Quittung bis zum

29. November 1920 einſchließlich
bei den unterzeichneten Banken einzureichen.

Behufs Beſchleunigung des Umtauſches können die Leopold-
Aktionäre vom 15. Dezember 1920 ab gen Rückgabe der Quittung
bei den unterzeichneten Banken die ihnen drehen Berliner
Elektricitäts-Werte- Aktien in alten B. E. W. Aktien, die aber nicht
mehr an dem Bezuge der neu zu ſchaffenden Mk. 15 000 000.-- Aktien
teilnehmen und einen entſprechenden Stempelaufdruck tragen, ſowie
die Barentſchädigung in Empfang nehmen.

Den Schlußſcheinſtempel tragen die Berliner Elektricitäts-Werke.
Die erforderlichen Spitzenregulierungen erklären ſich die unter

zeichneten Banken bereit vorzunehmen.
Berlin, im November 1920.

NRationalbank für Deutſchland, Kommanditgeſellſchaft auf

Altien und deren Riederlaſſungen in Bremen, Dortmund,
Mülheim a. d. Ruhr. Berliner Handels- Geſellſchaft.

perſonagl finden Sie leicht

Anh. General-Anzeiger

4 heirat

Bild unter Z. 4613 an

Bekanntmachung.

r Aukeleller Brtſhet
hieſigen neuerbauten Nathauſe Halteſtelle der elektriſchen

Straßenbahn Leipzig Schkeuditz ſoll vom 1. April 1921 ab
auf eine Dauer von 6 Jabren verpachtet werden. Der
Ratskeller beſteht aus einem größeren, einem kleineren Gaſt
zimmer, einem Vereinsſaal, ſowie Küche, Wohnung, reichlichem
Nebengelaß und Kellerraum. Zu dem Ratskeller gehört ferner
ein Schankgarten mit Kolonnaden. Die ſämtlichen Räume ſind mit
Zentralheizung ausgeſtattet. Das Wirtſchaftsmobiliar gehört der
Stadtgemeinde. Die näheren Bedingungen können in unſerem
Stadtbauamt eingeſehen oder gegen Zahlung von Mk. A. Schreib-
gebühr bezogen werden. Verpachtungstermin haben wir auf

Sonnabend, den 11. Dezember d. s., vorm. 11 Uhr

im Zimmer Nr. 14 des Rathauſes hierſelbſt anberaumt, in welchem
mündliche oder ſchriftliche Angebote entgegengenommen werden.
Die Reflektanten müſſen in der Lage ſein, aus eigenen Mitteln
eine Barkaution in Höhe des einjährigen Pachtzinſes zu ſtellen.
Wir behalten uns die Zuſchlagserteilung unter den Angeboten
oder die Ablehnung ſämtlicher Angebote vor.

Schkeuditz, den 9. November 10920.

Der Magiſtrat.

J

BekaDie Kirma Meine vonncuns.
in der Turmſtraße gelegenes r beabig
Anſchlußgleis an die Hafe nditiePlan liegt von Mittwoch, Tor ber

disDienstag, den 30. d. Mts. wa
von 2 Uhr vormittags bie eng der für die
Polizeiverwaltungsgebäude, W oeſetzentn
Zimmer Nr. 101, zu edermanns C a t e vor

Während dieſer Zeit kann ſich e Anſprü
Umfange ſeines Intereſſes eder Vet d ſchen
die geplante Anlage nwendunge e Wiewaltung ſchriftlich oder bei bei der und
ſtelle zu Protokoll erheben. d gprHalle, den 15. November

ie PolizeivzeVekauntmachu e el
Unter dem Viebbeſtande des

Jeblos. bier, Königſtraße 62 und Herrn en Hean
Baul Otto. bier, Königſtraße n des den en e
Klauenſeuche ausgebrochen, ſt die M

Zum Schutze gegen dieſe
Grund der S 8 18 ff. des Viehſeuch de
26. Juni 1909 (R. G. Bl. 09 S. 509 n dengeſ
des Miniſters für Landwirtſchaft Ermig
Forſten folgendes beſtimmt; aft, Domg

Die Grundſtücke Königſtraßm bilden einen Sperrbe 62r den Sperrbezirk a ber der

Allgemeinen Zeitung“ v tivenNr. 187 veröffentlicht vie m en
Anordnung vom 6. Auguſt 192). euchenpa l e ba

Halle, den 15. Serben 1 e daß t
e Polizeive ſhendW

enſionen fe

rn das GeſetzI n e
Geſetz au

ans Paviergewebe für gertn angeKartoffeln,
Swiebeln, egen da.

Gemüſe u gdn
in großen Poſten iweel en

ſche Bün.
Die polit

offerieren
Jereinigto Saek- u. Iutevaren- I

G. m. b. H.
Berlin NO. 58, Greiſswalderin

Telef. Kaſt. 2961/02 TelAbr. 9utewart

Wir bitten unſere Leier ergebu. ſonſtigen Beſorgungen nut u
die Kadikalſter

Freundinnen,
ſchwarz u. blond, 24 Jahre
alt, ev., aus guterFamilie,
wünſchen beſſere Herren-

Heirat.
Möglichſt Bildofferten er
wünſcht unter Z. 4621
an die Geſchäftsſtelle d.
Zeitung.

8 verkäufe J
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 20. d. Mt8.
mittags 12 Uhr ver-
ſteigere ich im Gaſthof
„Zum grünen Hof“, hier,
Große Steinſtraße:
1 Pferd, br. Wallach

(Däne), geg. Barzahlung.

Grosse I.

bekanntſchaft zwecks ſpät.

Gerichtsvollzieher.

fiewnarken-anlnne

zu kaufen gesucht.
Besonders erwänsecht sind Angebote von älteren Marken,

sowie Raritäten und Spezialsammlungen, für welche bereit-
willigst Liebhaberpreise bewilligt werden.

Sofortige Kasse, selbst bei allergrössten Objekten, auf
Wunsch in ausländischer Währung und diskrete Uebernahme.
Ofterten unter „Kunst- und Raritätenbörse“ Z. 4615
an die Gesehàftsstelle dieser Zeitung.

sah c

7 Zimmer,

Suche zum 1. Zanuar 1921
tücht. Wirtſchafterin,
auch Witwe ohne Anhang, die in allen Zweigen
eines großen, 77 oſen Hauhalts mit Leute-
beköftigung r ügelzucht er ahren
ſelb it Lebenslauf,t m zig en Gebaits

Verkaufe
Hochherrſchaftliche Villa,

Diele uſw.,
Waſſeranlage (1913 erbaut),
Obſtgarten, ca. 25 Morgen Acker und Wieſe;

2 Familien- Wohnhaus i Sia
groß. maſſ. Scheune, ca. 30 Morgen Acker,
ca. 4 Morgen 15,20 jähr. Wald

3. kl. Familien Wohnhaus
mit maſſ. Scheune (1915 erbaut), ca. 9 Mrg.
Acker, ca. 1*, Morgen

in der Mark an Berlin-Dresdener Strecke
auch im Ganzen als Herrenſitz. Sämtl.
in beſtem Zuſtande und ſofort zu beziehen.

Nur Selbſtreflektanten jede
kunft durch L. K. Denkewitsa.

Wieſe,

Für Rechnung, wen es
angeht, verkaufe ich

im Saale des Halleſchen
Vereins für Getreide-
und Produktenhaudel,
hier, Neue Promenade 2,

14-1600 Zentner
Zuckerrübenſamen

Klein-Wanzlebener
1919er Ernte mit 60
Keimfähigkeit und 95

Reinbeit,

mit eig. Gas und
Gemüſe und

Oeffentlicher Verkauf.
Drei tadelloſe

abend über Doppelhahnflinten,
viele Fagdutenſilien,

Gewehrſchrank
(Nachlaß eines Domänen-
pächt.) ſowie ganz neuer
braun. Offizierſattel mit

aumzeug zu verkaufen.
ngebote unter Z. 4611

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

in Halle lagernd, ferner Be120 Ztr gelbe Leute-
witz. Futterrübenkerne
mit Garantie f. Sorten
reinheit, ſonſt ohne Ge-elegen, 1 Paar engliſchenliegen

ewünſchte Aus
ernburg i. A. Barzahlung unter den im

eferenzen, Zeugni
anfpr. unt. Z. an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Eck grundſtück Termine noch bekannt zu
gebenden Bedingungon.

Albert Jahn,beeid. Verſteigerer. T.5690.

mplneue komplette

mtt ſof. freiwerdenden Kontor u. Lagerräumen, Mates aanertaſtes Gummi zu aufen.
in beſter Lage, zu verkaufen. Off. unt. B. N. 2912 Canft man del H. Sohneo
an Rudolr Roagge. Brüderſtraße 4, erbeten. Iachireiger, er. Sein osse, Magdeburg.

wäbr, J lagernd, Kutſchgeſchirre,
öffentlich meiſtbietend geg. Nickelin plattiert, einmal

Wucht riedensware,
1 Paar ſchwere,

Vlatt-Arbeitsgeſchirre

dand für Vitrumptdänder 444 an

der Halleſchen Zeitung vornehmen zu a
s e Elektrizitätsn iſt. S

iſchen, damiR Kauf Geſue
D für Volksaufſam zu tra

e e ter betreffa le u des Lebens3 h r ffen von Kle
R wdient heute

J uniort. 1 50 nſtigungen9 Z. Lebensmitt:Hau umpen a W nehmen der

Strumpfwolle lxg 19. zum S
dem jetzt d

empauſe, dieBücher u. Zeitungen
K ch enden) nichtüberſtanden,1 o en ka V. jſter proletari
Blei m dieſe Aufkläktariat keinen

w ingszuſtand
12 e Arbeiterſchee a en (Winter) Stück en aus d

lung liſtig er
R öBvwirnsfädenZiegen bis 90 Rieſen glaub

u es naht d
deshalb greianin kg ſondern läßt

Ei M t I gu höchſter tun? Wet en, e e Preiſen. e.
ſie heutige Rß ſ 8 rt 0 n Sitzung de

elation der
der Sozialrſſ

Gr. Klausſtraße 22. Tel. 2 n der nten
e wird. Eineh r R banken dürf

enthalten ſennH aſe m ka u ie Veratunger
en Vierzehn

jeden Poſten (jedoch am liebſten große agde t ihren An
Jäger oder Händler. Erbitte Angebrte. n ab die Be

Wilhelm Beyer, Wild-Großbandl er Einigung
Leipzig, Marktballe. Telephon S des Vergba

f hinweiſen,

Fergſaſter dcſchrant Geldererglaſter ran m einem
(Servante) für Porzellan a leiſten.uſw. aus Privathand zu fſens einigekauf. geſ. Ang. u. Z. 4619 tung abwarte
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. langen läßt
m als 2. Kuren be der Reiche
Cokomobilen ba e ebis 50 P8. kauft geg. Kaſſe. nahe Bahnbo'. e S Ah

F. Osenberg., unt. B. D. 2903 an emzutreter
Berlin Lichtenberg 70. Mosse, Brüderit en die Aus

und den 9
richtet der V

e e gehenden N.3 ſtarkem
tnährung ſck

dmlandmarkt

daher dring,
geſchehen

Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. x EntwiZ. 4617 an die Geſchäftsſt Viel 31 en rin


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 516
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-






